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Beginn der Saarbesprechungen
Frankreich für sachliche Beurteilung

PARIS . Der amtliche Sprecher des französi¬
schen Außenministeriums bat die in Paris ak-
kredierten Journalisten , in ihrer Berichterstat¬
tung über das Saarproblem und die bevorste¬
henden deutsch-französischen Saarverhand¬
lungen jede Sensationsmadie zu vermeiden.

Da Außenminister Schuman sich zurzeit
ln seinem Wahlkreis in Lothringen ausschließ¬
lich mit dem Studium des Saarproblems be¬
schäftigte, vermöge zurzeit niemand im fran¬
zösischen Außenministerium etwas über die
Vorstellungen und Erwartungen auszusagen,
mit denen die französische Delegation in die
Verhandlungen gehen wird . Nur eines sei si¬
cher : Die Frage der Eingliederung eines Teils
von Lothringen in ein europäisiertes Saarland
werde sich nicht stellen. Der Sprechergab wei¬
ter bekannt , daß die heutigen Verhandlungen
zwischen Schuman und Hallstein nur
in allerengstem Rahmen stattfinden werden.

Vopo erschießt Zollbeamten
BERLIN . Der deutsche Zollgrenzassistent

P a I z e r von der Grenzaufsichtssteile Will -
mar im bayerischen Landkreis Mellrichstadt
wurde an der Zonengrenze von Volkspolizi¬
sten erschossen . Nach Mitteilung der bayeri¬
schen Grenzpolizei beobachteten Zeugen , wie
einige Volkspolizisten die Zonengrenze nach
Bayern überschritten und mehrere Schüsse auf
den etwa 150 m von der Grenze entfernt auf
bayerischem Gebiet patrouillierenden Zollbe¬
amten abgaben.

Wehrgutaditen für Heuß
KARLSRUHE . Das Plenum des Bundesver¬

fassungsgerichtes beschloß am Mittwochnach¬
mittag, das vom Bundespräsidentenbeantragte
Gutachten darüber , ob sich ein deutscher
Wehrbeitrag mit dem Grundgesetz verein¬
baren lasse, auszuarbeiten.

Der neue Bundesratspräsident
heißt Dr. Reinhold Maier

Gütertarife werden erhöht / Die Ländervertretungmacht ebenfalls Ferien
Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

BONN. In seiner Donnerstagsitzung wählte
der Bundesrat entsprechend der vorgesehenen
Reihenfolge Ministerpräsident Maler für das
kommende Jahr zu seinem Präsidenten. Der
bisherige Präsident, der niedersächsische Mi¬
nisterpräsident Hinrich K o pf (SPD) wird als
Vizepräsident amtieren. Die Wahl entspricht
der Festlegung, daß die einzelnen Bundeslän¬
der in der Reihenfolge ihrer Größe den Prä¬
sidenten des Bundesrats für ein Jahr stellen.
Die Vorgänger Maiers waren Ministerpräsi¬
dent ArsoJd , der bayerische Ministerprä¬
sident Ehard und Hinrich Kopf .

Nach einer längeren Debatte billigte dann
der Bundesrat die Verordnung der Bundesre¬
gierung, nach der die Frachttarife bei der
Bundesbahn und den Bundesbahnkraftwägen
linear um sieben Prozent erhöht werden.

Im Verlauf der Debatte erklärte Verkehrs¬
minister S e e b o h m , daß sich für die Bun¬
desbahn eine gewisse Belastung des Haushalts
aus der beschlossenen Freigabe der Eisen¬
preise ergeben würde. Diese Äußerung hat in
Kreisen des Bundesrats Aufsehen erregt,
nachdem einen Tag zuvor Wirtschaftsminister
Erhard erklärt hatte , die Freigabe der Ei¬
senpreise würde sich nicht auf den Lebens¬
standard auswirken.

Das Gesetz über die Entflechtung in der
deutschen Filmwirtschaft wurde vom Bundes¬
rat an den Vermittlungsausschuß überwiesen,
der sich nach den Parlamentsferien mit die¬
sem Gesetz befassen wird. Dem vom Bundes¬
tag beschlossenen Bundesjagdgesetz verwei¬
gerte der Bundesrat die Zustimmung, so daß
das Gesetz damit gescheitert ist. Der Bundes¬
rat stellte sich auf den Standpunkt , daß das

Grundgesetz nur ein Rahmengesetz des Bun¬
des über das Jagdwesen zulasse, während
Einzelheiten Sache der Länderregierungen
seien .

Zur gestrigen Billigung des Betriebsverfas¬
sungsgesetzes durch den Bundesrat erklärte
Vizekanzler Blücher am Donnerstag, man
wolle keine siegesfreudigen Kommentare
koalitionspolitischer Art abgeben, obwohl an¬
gesichts der von der Opposition gegen das
Gesetz betriebenen Agitation und der „unge¬
rechtfertigten Zweifel “

, die gegen die grund¬
sätzliche Haltung des Ministerpräsidenten Dr.
Maier erhoben wurden, solche Kommentare
naheliegen könnten. Blücher sagte, die erste
Aufgabe sei jetzt die Verwirklichung des Ge¬
setzes .

Nach dem Bundestag ist nun auch der Bun¬
desrat, die Ländervertretung in Bonn , in die
Ferien gegangen . Er vertagte sich bis zum 12 .
September. Damit ruht in dem weißen Bun¬
deshaus am Rhein die Arbeit an Gesetzen ,
Anträgen und Verordnungen. Für die Sitzun¬
gen nach den Ferien sind bereits einige be¬
deutsame Gesetzesvorlagen angekündigt, u . a.
der Gesetzentwurf über die Gleichberechti¬
gung von Mann und Frau und der Entwurf
für die Senkung der Tabaksteuer.

« HYAtm

N aha s Pascha, der Führer der -stärksten und
einflußreichsten politischen Partei Ägyptens, der
Wafd, und ehemalige ägyptische Ministerpräsi¬
dent traf aus seinem exilähnlichen Aufenthalt in
ider Schweiz wieder in Kairo ein, wo er von Ge¬
neral Naguib herzlich in die Arme geschlos¬
sen wurde . Nahas Pascha ist eine der Schlüssel¬
figuren in den Spekulationen um die künftige
politische Entwicklung Ägyptens. Foto : Keystone

Bemerkungen zum Tage

Deutschland -Debatte im Unterhaus
9

Eden : Verträge beste Antwort auf sowjetische Obstruktionspolitik
LONDON. Außenminister Eden hat dem

britischen Unterhaus zu Beginn der gestrigen
Deutschlanddebatte erklärt , daß Großbritan¬
nien den Generalvertrag mit der Bundesrepu¬
blik ratifizieren und die Wiederaufstellung
deutscher Streitkräfte billigen sollte. Der Ver¬
trag komme einem Friedensvertrag am näch¬
sten .

Zur Bedeutung der Vertragswerke sagte
Eden , zunächst sei man übereingekommen,
eine europäische Verteidigungsgemeinschaft
im Rahmen des Atlantikpakts zu errichten , in
der Deutschland voll beteiligt sei . „Das ist der
Kern der Angelegenheit.“ Die Bundesrepublik
gehe politische, wirtschaftliche und gewisse
militärische Verpflichtungen gegenüber Eu¬
ropa und der westlichen Welt ein und erhalte
dafür in den Vereinbarungen neue Rechte. Die
Verträge seien von keinem Partner erfunden
worden . „Sie sind langsam uhd ich darf sagen
zögernd , als unvermeidlich akzeptiert worden,
da eine Zusammenarbeit der viet Großmächte

unmöglich geworden ist." Nach Ansicht der
Westmächte seien die Verträge „die beste Ant¬
wort auf die sowjetische Obstruktionspolitik,
die Deutschland geteilt hat“ .

Während Eden im Unterhaus sprach, legte
Im Oberhaus Lord R e a d i n g die Regierungs¬
vorlage für die Ratifizierung vor. Die britische
Regierung wolle den Weg für die schnelle An¬
nahme der Bonner Verträge freimachen, sagte
er.

Premierminister Churchill hat dem Un¬
terhaus am Mittwoch die Einschränkung des
britischen Rüstungsprogramms zugunsten des
Exports angekündigt. Der daraufhin von der
Labour-Fraktion gestellte Antrag , die Regie¬
rung zu tadeln , weil sie „die wirtschaftliche
Sicherheit des Landes nicht gewährleistet hat“ ,
wurde vom Parlament mit 302 :277 Stimmen
zurückgewiesen.

Audi im Urlaub unter Kontrolle
kw. Unter dem Regime des östlichen Tota¬

litarismus ist in der Ostzone die Sphäre der
persönlichen Freiheit von Jahr zu Jahr mehr
eingeschränkt worden. Nun hat das Bestreben,
das ganze Leben unter staatliche Kontrolle
zu stellen, auch jenen Bereich erfaßt , in dem
der Bürger der Ostzone , bisher wenigstens
für eine gewisse Zeit, sich frei fühlen konnte.
Nach einer Anordnung können Urlaubs- und
Ferienreisen nur noch über den „Feriendienst
der ostzonalen Gewerkschaft“ oder über die
staatlichen Reisebüros vorgenommen werden.
Jede private Urlaubsfahrt , die freie Wahl der
Hotels und Ferienheime durch den Gast ist
damit unmöglich gemacht . In den letzten Wo¬
chen sind zahlreiche Ferienreisende, die sich
in Unkenntnis der Anordnung, die nicht öf¬
fentlich bekanntgegeben wurde, Unterkünfte
an der Ostsee und in Thüringen besorgt hat¬
ten und nicht im Besitz einer Urlaubs-Auf-
enthaltsgenehmigung der Staatsgewerkschaft
oder der Staatsreisebüros waren, kurzerhand
zur Heimreise gezwungen worden. Wie diese
nach außen hin als soziale Fürsorge für den
Reisenden und Urlauber drapierte Urlaubs¬
gestaltung sich auswirkt , zeigt die Tatsache,
daß im Ostseebad Kühlungsborn sich alle

Spanien stellt Bedingungen
Washington: „Zu weitgehend"

WASHINGTON . Die spanischen Bedingun¬
gen für die Überlassung von Luft- und Flot¬
tenstützpunkten an die Vereinigten Staaten
wurden in Washington von eingeweihten Krei¬
sen als „zu weitgehend“ bezeichnet. Starke
Meinungsverschiedenheiten sollen auch bei
der Frage aufgetaucht sein , welche Art und
Menge von Unterstützung Spanien wünscht
und was die Vereinigten Staaten zu geben
bereit sind .

Die spanisch-amerikanischen Verhandlun¬
gen über die Überlassung von Stützpunkten
an die USA-Streitkräfte in Spanien hatten
Anfang dieses Jahres begonnen. Offenbar
sind sie jetzt in ein kritisches Stadium einge¬
treten, wenngleich von amtlicher Seite aus be¬
tont wird, sie seien keineswegs festgefahren.

Schwere NachtJuffangriffe
UN-Verluste in Korea: 113 668 Mann

SEOUL. In mehreren Wellen angreifende
amerikanische Superfestungen haben in der
«acht zum Donnerstag ein großes nordkorea-
jjisches Aiuminiumwerk in Yangsi , unmittel¬
bar an der mandschurischen Grenze in Nord¬
westkorea mit „ausgezeichnetem Erfolg “ bom¬
bardiert . Das Oberkommando der UN-Luft-
atreitkräfte im Fernen Osten bezeichnete den
Angriff als das größte Nachtfluguntemehmen

Beginn des koreanischen Krieges .
Insgesamt 63 Bomber warfen rund 660 t

Bomben auf das ausgedehnte Werk ab , das
Schwer beschädigt wurde. Die alliierten Bom¬
berstaffeln kehrten ohne Verluste auf ihre
Einsatzhäfen wieder zurück.

■Das nordamerikanische Verteidigungsmini-

Wenn die Sozialdemokratie regierte . . .
Aktionsprogrammder SPD veröffentlicht / Sozialplan mit Gesundheitsdienst

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

BONN. Die SozialdemokratischePartei legte
am Donnerstag ihr wiederholt angekündigtes
Aktionsprogramm, das Ende September auf
dem Dortmunder Parteitag diskutiert und .be¬
schlossen werden soll , der deutschen Öffent¬
lichkeit vor. In dem Programm, das in politi¬
schen Kreisen Bonns als richtungweisend für
die Politik einer eventuellen sozialdemokra¬
tischen Regierung gewertet wird, fordern die
Sozialdemokraten eine grundsätzliche Steuer¬
reform , eine Aktivierung des sozialen Woh¬
nungsbaus, die Einführung eines Sozialplanes
mit einem Gesundheitsdienst nnd kündigen die
Berichtigung der im Bundestag beschlossenen
Gesetze über den Lastenausgleich and die Mit¬
bestimmung der Arbeitnehmer an.

In der Einleitung des Programms erklärt die
SPD, die Politik der Sozialdemokratie wolle
die Aktivierung des Menschen bei der Gestal¬
tung seines Schicksals . Die Bundesregierung
versuche, die parlamentarische Demokratie in
der Praxis auszuschalten und den autoritären
Verwaltungsstaat zu etablieren . Schon heute
sei das Etatrecht des Parlaments bedroht.

Als das große nationale Ziel der Gegenwart
bezeichnet das Aktionsprogramm die deutsche
Einheit in Freiheit und Frieden. Wörtlich
heißt es : „Die SPD wird jeden Versuch ab-
wehren , dieVerschmelzungvonTeilen Deutsch¬
lands mit anderen Völkern der deutschen Ein¬
heit vörzuziehen.“ Jede Gemeinschaft beginne
für die SPD mit der Gemeinschaft mit der
Bevölkerung der Sowjetzone.

Nach einer Stellungnahme für die Kriegs¬
gefangenen und Verschleppten, der Betonung

. _ . . . . des sozialdemokratischenWillens , Berlin wie-
sterium bezifferte gestern die bisherigen Ver - der zur deutschen Hauptstadt zu machen, for-
luste der Un-Streitkräfte in Korea auf insge - dert die SPD , daß die Berliner Abgeordneten
Sa mt 113 668 Mann . Davon werden 17 915 als zum Bundestag direkt gewählt werden und
Befallen , 12 576 als vermißt gezählt. volles Stimmrecht erhalten .

In dem ausführlichen innenpolitischen Teil
des Programms setzt sich die SPD u. a. für
eine Neugliederung des Bundesgebiets ln lei¬
stungsfähige Länder ein. Sie bejaht die Grund¬
sätze des Wahlgesetzes von 1949 und wieder¬
holt die Forderungen -ihres kommunalpoliti¬
schen Programms über die Stärkung der Selbst¬
verwaltung in den Gemeinden. Das Programm
setzt sich für eine weitgehende Beschränkung
der staatlichen Aufsicht über diese Verwaltung
ein und sagt dann , daß der demokratische
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Gäste und Urlauber verpflichten mußten, wö¬
chentlich sechs Stunden „zur Verschönerung
des Strandbildes“ im Rahmen einer Gemein¬
schaftsarbeit beizutragen und regelmäßig an
politischen Kulturabenden und Aufklärungs¬
kursen teilzunehmen. Diese neue Organisation
der Ferienreisen gehört ohne Zweifel mit zu
den bisher tiefsten Einschnitten in die private
Sphäre des Menschen in der Ostzone . Auch sie
ist freilich nur eine der vielen Maßnahmen
zur vollständigen Sowjetisierung.

Was ist Monarchie ?
ah. Das Institut für Demoskopie in Allens¬

bach am Bodensee hat kürzlich bei 2000 Leu¬
ten herumgefragt, was sie unter Monarchie
verstehen. Den Antworten nach zu urteilen,die das Institut bekam, kann die republikani¬
sche Staatsform in Deutschland als gesichert
gelten. Ein großer Teil der Befragten wußte
überhaupt nicht , was Monarchie ist. Daß die
Frauen , von denen jede Dritte die Antwort
schuldig blieb , bei einer solchen Übung schlech¬
ter abschneiden als die Männer, wollen wir
ihnen weiter nicht übelnehmen, wenn sich un¬
ser männliches Staatsbewußtsein bei dieser
Gelegenheit auch einen lächelnden Seitenblick
auf die weibliche Gleichberechtigungnicht ver¬
kneifen kann. Die 16 Prozent männlichen Ver¬
sager leisteten sich dafür besonders geistreiche
Antworten. Einer meinte, die Monarchie ' sei
eine Art Mönchsherrschaft, ein anderer meinte,
so heiße ein Land in Übersee, ein dritter plä¬
dierte für „etwas Im Zirkus“ und wieder einer
riet , Monarchie — das sei doch das Gift in
den Zigaretten. Vielleicht hat mancher auch
ganz gut gewußt, was Monarchie ist, und
wollte der unangenehmen Fragerei einfach
eine auswischen. So sagte einer, Monarchie
heiße eine Regierung, „wenn Demokratendran
sind “ . Wir wissen nicht, welche Gegend sich
das Institut für seine Volksbefragung ausge¬
sucht hat , aber gerade am Bodensee und im
Schwarzwald gibt es noch humorvolle Leute
genug, die auf eine „dumme Frage“ mit dem
größten Vergnügen eine „dumme Antwort“
geben.

OLYMPISCHE SOMMERSPIELE 1952 ,

ßronzemedadle durch Potzernheim
Der einzige deutsche Bahnfahrer wurde Dritter im Fliegerrennen

HELSINKI. Der einzige deutsche Bahnfah¬
rer , der Hannoveraner Potzernheim , er¬
kämpfte sich im Fliegerrennen, dem 1000-Me-
ter -Malfahren, eine Bronzemedallle. Sein drit¬
ter Platz hinter dem italienischen Weltmei¬
ster Sacchl nnd dem Australier Cox ist
eine beachtliche und nicht erwartete Leistung.

Die einzige Entscheidung in den Schwimm¬
wettbewerben am Donnerstag fiel im 100-Me-
ter Rücken der Frauen . In einer Zeit von
1 : 14,3 holte Joan Harrison eine Goldme¬
daille für Südafrika. Die Holländerin W i e -
1 e m a wurde zweite und die Neuseeländerin
Stewart dritte . Bei den Ausscheidungen im
200-Meter-Brustschwimmen der Männer qua¬
lifizierte sich der deutsche Weltrekordmann
Herßert Klein für die Vorentscheidung. Al¬
lerdings erzielte' Klein nur die zweitbeste
Zeit.

Nach der ersten Übung der Military ,
dem Dressurreiten, liegt in der Einzelwertung
der deutsche Reiter Dr. B ü s 1 n g an zweiter
Stelle.

100 - Meter - Rückenschwimmen
Frauen : Gold : Harrison, Südafrika,
1 :14,3 ; Silber : Wielema . Holland , 1 : 14,5;
Bronze ; Stewart , Neuseeland , 1 :15,8.

1000 - Meter - Zeitfahren ; Gold :
Mockridge . Australien, 1 :11,2; Silber : Mo-
rettini , Italien, 1 :12,7 ; Bronze ; Robinson ,
Südafrika . 1 : 13 .0.

1000 - Meter - Malfahren : Gold :
Sacehi , Italien, 12,0 ; Silber : Cox , Austra¬
lien : Bronze : Potzernheim, Deutschland.

2000 Tandem : Gold : Mockridge/Cox ,
Australien , 11,0 ; Silber ; Robinson/Sharde-
low , Südafrika ; Bronze : Maspes/Pinarello,
Italien .
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Staat die Pflicht habe, sich schützend vor alle
diejenigen Beamten, Angestellten und Arbei¬
ter zu stellen, die ihm aufrichtig dienen.

Mitbestimmung der Arbeitnehmer
Die SPD unterstützt die gewerkschaftlichen

Forderungen in der Mitbestimmung, weil es
in einem demokratischen Staat für jeden Bür¬
ger nur gleiche Rechte und Pflichten auch in
der Wirtschaft geben dürfe . Auch in den Be¬
trieben der öffentlichen Hand sei die Mitbe¬
stimmung der Arbeitnehmer zu verwirklichen.
An der Spitze der innerbetrieblichen Mitbe¬
stimmungsolleein Bundeswirtschaftsratstehen .

In der Wirtschaftspolitik fordert die SPD
eine Erhöhung des Lebensstandards durch
Produktionssteigerung, durch gerechte Vertei¬
lung des Ertrags der . Volkswirtschaft und
durch eine Politik der Vollbeschäftigung. Fer¬
ner sagt das Aktionsprogramm jedem Preis¬
wucher schärfsten Kampf an und erneuert die
SPD -Forderung auf Sozialisierungder Grund¬
stoffindustrien. Das Programm bestätigt, daß
die Sozialisierung sich auf die Großindustrie
beschränken soll.

Sozialgestaffelte Steuern
In ihren Vorschlägen für eine Steuerreform

verlangt die SPD , das Schwergewichtder Be¬
lastung auf die direkten sozialgestaffelten
Steuern zu legen . Neben der Schaffung einer
Bundesflnanzverwaltung seien Einkommens¬
und Lohnsteuer grundlegend neu zu regeln
„mit dem Ziel der Entlastung kleinerer und
mittlerer Einkommen, der gerechteren Erfas¬
sung und der weitgehenden Vereinfachung“.
Für die Vorsorge für das Alter seien klare
steuerliche Vergünstigungen zu schaöen. An
die Stelle der geltenden Umsatzsteuer, die jede
Ware mehrfach belastet, müsse eine Umsatz¬
steuer treten , die an einer Stelle des Weges
vom Erzeuger zum Verbrauchererhoben wird.
Sozialplan mit Gesundheitsdienst

Unter der Überschrift „Soziale Sicherung“
stellt das Programm fest, daß jeder Arbeits¬
fähige die sittliche Pflicht zur Arbeit und ein
Recht auf ausreichende Erwerbstätigkeit habe.
Das Durcheinander der sozialen Einrichtun¬
gen und Leistungen in der Sozialversicherung,
Versorgung und Fürsorge müsse durch einen
Sozialplan mit einem Gesundheitsdienst be¬
seitigt werden, „der für jeden vorbeugende
Gesundheitsfürsorge, ärztliche Hilfe , Kran¬
kenhaushilfe, Versorgung mit Medikamenten
und Kuraufenthalten sichert “.

Zur Aktivierung des Wohnungsbaus fordert
das Programm die Erschließung einer vom
öffentlichen Haushalt unabhängigen dauern¬
den Einnahmequelle.

Es folgen Zusammenfassung der sozialde¬
mokratischen Haltung zu den Problemen der
Jugend, der Frau , der Familie und der Er¬
ziehung , in der sich die SPD für eine Schule
einsetzt, in dgr ohne Unterschied der Kon¬
fession die deutsche Jugend „gemeinsam im
Geiste der Toleranz und der gegenseitigen
Achtung erzogen wird“.

Atbe tgeber : Zusammenarbeit
KÖLN . Die Bundesvereinigung der deut¬

schen Arbeitgeberverbände hat gestern er¬
klärt , sie werde die Arbeitgeber zur Zusam¬
menarbeit mit den -Arbeitnehmern auffordern,
nachdem auch der Bundesrat dem Betriebs¬
verfassungsgesetzendgültig zugestimmt habe.

In der Erklärung der Bundesvereinigung
wird betont: „Es ist Pflicht in einer demo¬
kratischen Ordnung, bei der Durchführung des
Gesetzes dieser Entscheidung gemäß zu han¬
deln . Unter Zurückstellung aller Einwendun¬
gen , die auch die Arbeitgeber gegen das be¬
schlossene Gesetz geltend zu machen haben,
wird deshalb die Bundesvereinigungder deut¬
schen Arbeitgeberverbände alle Arbeitgeber
auffordern , dem Geist des Gesetzes gemäß ,
durch • Zusammenarbeit mit den Arbeitneh¬
mern dem wirtschaftlichen und sozialen Fort¬
schritt und damit dem sozialen Frieden zu
dienen.“

(UrheberrechtschutzHermann Berger, Wiesbaden)
7. Fortsetzung Nachdruck verboten.

Das Haus , so sagte Körding , gehöre
einem Marques Pelayo . Im Besitze der
Familie Pelayo befinde sich seit Jahrhun¬
derten ein uraltes Erbstück, eine unerhörte
Kostbarkeit : eine der Königskronen der
Westgoten . Bert wisse ja , daß die West¬
goten vor etwa dreihundert Jahren ganz
Spanien beherrscht hätten . Es handle sich
hier um die Krone des Witiza , eines der
letzten gotischen Herrscher in Spanien . In
Buenos habe er zufällig von dem Wunsch
der Pelayos gehört , das Erbstück zu ver¬
äußern . Die Familie sei verschuldet und
brauche Geld . Deshalb sei er nach Spanien
gekommen und habe zuerst in Toledo mit
dem alten Marques verhandelt , doch hät¬
ten sich sofort Schwierigkeiten ergeben .

„Der Alte “
, so erzählte Körding , „hat

einen S-=>hn und der erhob sofort Einspruch
gegen den Verkauf . Und so reiste ich mit
dem alten Herrn nach Valencia . Dieses
Haus hier gehört dem Jungen , Francisco
Pelayo . Er behauptet , seine Familie stamme
direkt von den Westgotenkönigen ab, was
er freilich nicht beweisen kann . Er ist der
Meinung , man solle lieber hungern , als
die Krone hergeben .

“
„Das kann ich verstehen , Peter .“
„Ich ja auch . Und trotzdem — ich hatte

mich so in die Sache verbissen — nun , du
kennst mich ja . Und deshalb ließ ich nicht
locker. Du kannst dir. nicht vorstellen , wie
schön die Krone ist. Sie ist das schönste,
was es überhaupt in dieser Art gibt . Gib
mir doch was zu rauchen. Hast du nichts
bei dir? Schade. Ich kann nichts besorgen

Naguib : Aegypten bleibt Monarchie
Armee wird keine Politik treiben / „Faruk stammt nicht von Mohammed “

KAIRO . General Mohammed Naguib , der
Oberbefehlshaber der ägyptischen Armee und
Organisator des Staatsstreiches, der zur Ab¬
dankung König F a r u k s geführt hatte , gab
auf einer Pressekonferenz bekannt, er habe
dem britischen Botschafter Sir Ralph Ste¬
venson versickert, daß Ägypten die konsti¬
tutionelle Monarchie beibehalten werde. Ste¬
venson habe seinerseits versichert, Großbritan¬
nien werde sich nickt in die inneren Angele¬
genheiten des Landes einmischen .

Auf der Konferenz betonte der General er¬
neut die Absicht der ägyptischen Armee, sich
von der Politik fernzuhalten. Er sei bereit , die
Führer sämtlicher politischenParteien zu emp¬
fangen. „Ich ändere meine Auffassung nicht.
Ich werde keine politische Partei bevorzugen“ ,

erklärte er . In Kürze werde ein Kommunique
veröffentlicht, in der diese Haltung der Armee
dargelegt ist. Naguib sagte, daß sämtliche ver¬
hafteten Armeeoffiziere mit „geringen Aus¬
nahmen“ in nächster Zeit entlassen würden.
Die Aufhebung des Standrechts sei Sache des
Ministerpräsidenten. Kairo und Alexandrien
würden in den nächsten Tagen von den me¬
chanisierten Heeresstreitkräften geräumt wer¬
den.

Die Gemeinschaft des ASHRAF , die Gesell¬
schaft der Abkommen des Propheten Moham¬
med , hat beschlossen , Exkönig Faruk den Ti¬
tel „Nachkomme des Propheten“ zu entziehen.
Heute, dem mohammedanischenFeiertag , wird
in allen Moscheen Ägyptens für die Gesund¬
heit des kleinenKönigs Fuad II . gebetetwerden.

Enttäuschung bei den Arbeitnehmern
Stuttgarter Gewerkschaftsleitung : Dr . Maier hat nicht Wort gehalten

Drahtbericht unsere

STUTTGART . Die Haltung Baden -Württem-
bergs bei der Abstimmung über das Betriebs¬
verfassungsgesetz im Bundesrat , die für die
Annahme des Gesetzes ausschlaggebend war,
bildet das Tagesgespräch in den politischen
Kreisen Stuttgarts . Dort war allgemein er¬
wartet worden, die Landesregierung werde
sich für die Anrufung des Vermittlungsaus¬
schusses einsetzen , zumal da in Regierungs¬
kreisen immer wieder betont wurde, das Be¬
triebsverfassungsrecht des Bundes bringe eine
Verschlechterunggegenüber dem gültigen Be¬
triebsrecht in den alten drei südwestdeutschen
Ländern.

Während die Zustimmung bei den Arbeit¬
geberverbänden mit großer Befriedigung auf¬
genommen wurde, hat sie in der Stuttgarter
Gewerkschaftsleitung tiefe Enttäuschung aus¬
gelöst . Dort glaubt man, Ministerpräsident

Stuttgarter Redaktion
Dr. Maier habe bestimmte Versprechungen
gegenüber der südwestdeutschen Arbeitneh¬
merschaft nicht eingehalten. Der Vorsitzende
des Bezirksverbandes Baden-Württemberg im
DGB , Kleinknecht , erklärte am Donners¬
tag, die Haltung der Regierungsvertreter im
Bundesrat stehe im Widerspruch zu ihrer Re¬
gierungserklärung vom 27. Mai , in der der Mi¬
nisterpräsident gesagt habe, die Regierung
wünsche, daß die Rechte der Betriebsangehö¬
rigen im Südweststaat nicht geschmälert und
bei dem geplanten Betriebsverfassungsgesetz
des Bundes nicht unterschritten werden. Nach
dieser Erklärung habe man erwarten dürfen,
daß sich die Landesregierung gegen das Bun¬
desgesetz entsecheiden werde. Die Stuttgarter
Gewerkschaftsleitung behalte sich ihre end¬
gültige Stellungnahme vor , bis sie die Gründe
für die Haltung der Regierung kenne.

Kleine Weltdironik
Wehrmachtsgeneral aus Jugoslawien entlassen .

Wien. — Der ehemalige Wehrmachtsgeneral Alois
Windisch, der nach dem Kriege in Jugoslawien
zum Tode verurteilt und später zu lebensläng¬
lich Gefängnis begnadigt wurde , ist freigelassen
worden.

Schwere Strafe für Kameradenmord . Frank¬
furt . —. Ein amerikanisches Militärgericht verur¬
teilte einen schwarzen Soldaten zu 50 Jahren
Zuchthaus , weil er einen Kameraden bei einer
Trinkerei erstochen hatte .

Beirat für Kurzwellensendungen . Frankfurt . —
Die Intendanten der Rundfunkanstalten des Bun¬
desgebiets , die in Frankfurt die Pläne der Bun¬
desregierung für ein Auslandsrundfunkprogramm
über Kurzwelle erörterten , haben der Bildung
eines „Beirats für die Kurzwellensendungen “
zugestimmt.

Schießausbildung für Betriebsbelegschaft . Bonn.
— Die Schießausbildung der Belegschaften der
volkseigenen Betriebe in der Sowjetzone hat in
vollem Umfang eingesetzt , berichtet das Bulletin
der Bundesregierung .

Kein Flugzeugwerk für Ägypten . Bonn. — Als
„baren Unsinn“ bezeichnete die Bundesregierung
gestern die Meldung einer ägyptischen Zeitung,
wonach die ägyptische Armee mit deutschen
Flugzeugindustriellen ein Abkommen über den
Bau eines vollständigen Flugzeugwerkes zur
Herstellung von Düsenmaschinen abgeschlossen
habe .

DGB zu „Technischem Hilfswerk “ . Köln . —
Der DGB sei eventuell bereit , an einem echten
Katastrophenschutz mitzuarbeiten , erklärte das
Mitglied des DGB -Vorstandes , Rosenberg , gestern
in dem DGB -Organ „Welt der Arbeit “.

Rene Mayer zieht Kandidatur zurück. Paris . —
Der sozialistische Abgeordnete der französischen
Nationalversammlung , Rene Mayer, hat dem

französischen Außenminister mitgeteilt , daß er
seine Kandidatur für den Posten eines französi¬
schen Mitglieds des Hohen Gerichtshofes der
Montanunion zurückziehe.

Regierungsbildung in Holland erneut fehlge¬
schlagen. Den Haag . — Der nach Ministerpräsi¬
dent Drees mit der Neubildung des holländischen
Kabinetts beauftragte Professor Beel von der
Katholischen Volkspartei teilte am Mittwoch¬
abend mit , seine Bemühungen , ein Vier-Parteien -
Kabinett zusamemnzubringen , seien fehlgeschla¬
gen.

Lebenslänglich Zuchthaus für Sowjetspion.
Stockholm. — Die Stockholmer Strafkammer hat
gestern den Schweden Enbom .wegen Spionage
für die Sowjetunion zu lebenslänglich Zuchthaus
verurteilt .

Passiver Widerstand in Südafrika . Kapstadt . —
Der Präsident des „Indischen Kongresses“ in
Natal , Dr . Haicker, erklärte gestern , der Feld¬
zug der farbigen Bevölkerung Südafrikas gegen
die Rassenpolitik der Regierung Malan werde
verschärft werden .

Hubschrauber überquert den Atlantik . Edin¬
burgh . — Zwei Hubschrauber der amerikanischen
Luftstreitkräfte haben zum erstenmal in der
Geschichte den Atlantik überquert . Sie landeten
gestern auf einem Flugplatz in Schottland.

Österreich will UN um Hilfe ersuchen. Rio de
Janeiro . — Der gegenwärtig ln Brasilien wei¬
lende österreichische Außenminister Dr . Gruber
erklärte auf einer Pressekonferenz , Österreich
werde die Vereinigten Nationen um Hilfe bei
der Wiedererlangung seiner Souveränität ersu¬
chen.

„Sparsame “ Demokraten . Chikago. — Die De¬
legierten zum republikanischen Parteikonvent in
Chikago haben rund 27,3 Millionen DM ausgege¬
ben , während die Ausgaben der Demokraten
„nur “ 21 Millionen betrugen .

lassen . Ich bin hier eingesperrt . Und auch
dich haben sie in der Falle . Hat man dich
draußen angehalten ? “

„Nein , aber erzähle weiter , Peter ! Wir
werden dann sehen , was zu machen ist .“

„Wunderbar , was du für eine Ruhe hast !
Ja , die Krone ! Wenn die Syndikalisten sie
erst in die Finger bekommen , wird sie ein¬
geschmolzen , darauf kannst du dich ver¬
lassen . Dann ist es aus mit der Herrlich¬
keit . Und deshalb muß ich sie retten "

, ver¬
stehst du?“ Bert machte eine Bewegung ,
aber Körding ließ ihn nicht zu Worte kom¬
men . „Unterbrich mich bitte nicht,' du wirst
jetzt alles hören . Also : die Revolution ist
schon ausgebrochen , das wird dir ja be¬
kannt sein . Die Nationalen haben in Ma¬
rokko zugeschlagen , hier in Valencia möch¬
ten sie es auch, aber sie sind zu schwach.
Hier sind es die Offiziere der Vietoria -
Eugenia -Kaseme und die Falangisten in
der Stadt . Zu ihnen gehört Francisco
Pelayo . Natürlich ist jeder einzelne Falan¬
gist den Syndikalisten bekannt , und da ich
seit Tagen dauernd mit den Pelayos zu¬
sammen bin . gehöre ich in den Augen der
Leute auch dazu .“

„ Warum wohnst du eigentlich hier ? “
fragte Bert , „ein Hotel wäre doch richtiger
für dich gewesen . In dieser Situation ,
meine ich .“

„ Du kennst die Spanier . Obwohl man
mir die Krone abschlug , lud man mich ein .
Es ist die landesübliche Gastfreundschaft .
Hätte ich sie abgelehnt , wäre man belei¬
digt gewesen . Und mir war es auch ganz
recht ; so konnte ich Francisco dauernd mit
meinem Wunsch belagern . Er hatte sofort
einen Narren an mir gefressen . Unentwegt
mußte ich ihm von seinen angeblichen
Vorfahren , den Westgoten , erzählen .“

„Ist Francisco noch hier im Hause ? “

fragte Bert .
„Nein . Man hat beide verhaftet , den

Alten und den Jungen . Hier in Valencia
haben die Syndikalisten schon das Ruder
in der Hand , natürlich mit Billigung dieser
famosen Regierung in Madrid. Hier ist für
die Falangisten alles verloren , es herrscht
der Pöbel . Aber du sollst alles genau wis¬
sen , Bert : gestern erschien plötzlich Fran¬
cisco bei mir im Zimmer , er war ganz
außer sich. Eben habe er Nachricht von
dem Militärputsch in Marokko , er müsse
sofort in die Garnison .“

. „Der Zeitpunkt für dich , sofort das Haus
zu verlassen “, warf Bert ein .

„ Ich hab ’s aber nicht getan , ich konnte
es einfach nicht . Es war mir so , als rücke
plötzlich die Krone ganz nahe .“

„Hm . . . weiter !“

„Francisco kam schon eine Stunde spä¬
ter zurück . Ich sah sofort , er hatte die
Nerven verloren ; er war kreidebleich im
Gesicht . Alles wäre in Valencia aufgedeckt ,
man hätte bereits einige Falangisten ver¬
haftet . Auch er müsse mit dem gleichen
Los rechnen . Er seit bereit , mir die Krone
zu geben . Bevor sie in die Hände dieser
Leute falle , solle ich sie haben . Er gab mir
die Krone und ich ihm einen Scheck, alles
in Gegenwart des Dieners . Der Mann ist
seit dreißig Jahren im Haus ; er sollte , falls
Francisco und sein Vater verhaftet wür¬
den , den Scheck einlösen und das Geld für
die Familie verwahren . Natürlich machte
ich mich sofort für die Abreise fertig . Aber
kaum hatte ich meine Koffer gepackt , als
die Polizei schon erschien und die Pelayos
wegführte , den jungen Marques , den alten
und auch die Frau des jungen . Zu mir kam
man auch ins Zimmer . Man gab mir den
striktesten Befehl , das Haus nicht zu ver¬

DIE MEINUNG DER ANDERN

„Bonns Kredit gestärkt “

Mit der jüngsten Entscheidung des Karls¬
ruher Verfassungsgerichts wird nach Ansicht
des konservativen „F i g a r o“ das außenpo¬
litische Prestige der Bundesregierung erheb¬

lich verstärkt :
„Kanzler Adenauer kann jetzt schon gegenüber

dem Ausland eine praktisch gesicherte Ratifizie¬
rung der deutsch-alliierten Integrationsabkom¬
men geltend machen. Dies stellt einen wertvollen
Trumpl im Hinblick auf Washington dar . Im
gleichen Augenblick, in dem sich Frankreich , das
durch die Reduzierung der amerikanischen Off ’s-
hore -Kredite direkt betroffen ist , über die Zu¬
kunft seiner Industrie und das Schicksal seiner
militärischen Projekte Gedanken macht, kann
Deutschland auf diese Weise auf die neuen Si-
cherheifsgarantien pochen, die es den USA gegen
dfe sowjetische Bedrohung bietet . Nachdem es
einen maximalen Ausbau seiner Schwerindu¬
strie -Kapazität erreicht hat , sieht es Dank des
amerikanischen Kapitals deren Ausweitung im
Rahmen des Schumanplanes vertrauensvoll ent¬
gegen. Es bereitet sich zur gleichen Zeit auf die
Aufstellung seines Menschenkontingentes für die
integrierte Armee vor , ohne dem französischen
Widerstand Rechnung zu tragen . Es scheint so¬
gar , daß jede dieser Schwierigkeiten für Bonn
eine Gelegenheit zu neuen Schritten ist .

Auch die Annahme des Betriebsverfassungsge¬
setzes durch den Bundestag hat für die Bundes¬
republik günstige außenpolitische Auswirkungen:
Der soziale Frieden , der die Intensive Arbeit be¬
günstigt , die Deutschland seit der Währungsre¬
form 1948 kennt , wird den Kredit Bonns im Aus¬
land nur verstärken .“

„Eine Fremdenlegion “
Erler zum EVG-Vertrag

Draht bericht unserer Bonner Redaktion
BONN . In einer Stellungnahme im Presse¬

dienst seiner Partei erklärte der SPD-Abge-
ordnete Fritz Erler , die Auswirkungen der
Bestimmungen des EVG-Vertrags bedeuteten,
daß das deutsche Kontingent in der europä¬
ischen Armee eine Fremdenlegion sei . Die
europäische Armee solle einen Oberbefehls¬
haber haben, der nicht von den verantwort¬
lichen Stellen der EVG , sondern von einer
anderen Organisation, nämlich dem Atlantik¬
pakt , berufen wird. Die Bundesregierung habe
keine ernsthafte Möglichkeit , die Entschlüsse
des Atlantikpakts zu beeinflussen. „Diese ganze
Konstruktion"

, so erklärte Erler weiter , „ist
offenbar nur erfunden worden, um deutsche
Soldaten aufstellen zu können, über die andere
die Verfügungsmacht haben.“ Das ergäbe sich
auch daraus , daß die übrigen fünf Teilnehmer
der EVG alle Mitglieder des Atlantikpakts
seien, nur nicht die Bundesrepublik. Abschlie¬
ßend wandte sich Erler dagegen, daß mit dem
EVG-Vertrag das Prinzip der Wehrverfassung
und auch das innere Gefüge der deutschen
Kontingente schon weitgehend bestimmt
werde. „Die Blütenträume einer aus modernen
deutschen Vorstellungen geborenen neuartigen
Wehrverfassung sind damit trotz aller Regie¬
rungspropaganda ausgeträumt“

, heißt es ab¬
schließend in der Erklärung Erlers.

Dr. Maier geht in Urlaub
th. STUTTGART. Ministerpräsident Dr. Rein¬

hold M a i e r verreist heute in die Schweiz . Er
verbringt einen dreiwöchigenUrlaub in Arosa .
Kabinettssitzungen werden auch in den Fe¬
rien abgehalten. Die Minister wollen ihren
Urlaub so einteilen, daß das Kabinett jeder¬
zeit beschlußfähig sei.

Donnelly vereidigt . Salzburg . — Der früher*
Botschafter der Vereinigten Staaten in Öster¬
reich , Walter Donnelly , ist gestern in St. Gilgen,
wo er sich zu einem Erholungsurlaub vor seiner
Abreise nach Deutschland aufhält , als neuer
Hoher Kommissar für Deutschland vereidigt wor¬
den , meldet die Austria -Presseagentur .

lassen . Ich sah aus dem Fenster und ent¬
deckte eine Wache vor dem Portal . Ich war
gefangen . Was sollte ich tun ? Ich über¬
legte . Schließlich packte ich die Krone in
einen kleinen Koffer , den sollte mir der
Diener in das Hotel bringen , in dem ich
vorher gewohnt hatte . Auch das miß¬
glückte . Sie ließen den Diener nicht hin¬
aus . Plötzlich fiel mir das Telefon ein,
es war noch in Ordnung . Ich versuchte ,
Verbindung mit meinem Konsul zu be¬
kommen ; es klappte nicht , der Konsul war
nicht in Valencia . Da kam mir die Idee,
dir zu telegraphieren . Eine verrückte Idee,
ich hätte es nicht tun sollen . Ich dachte nur
an die Krone und nicht daran , daß ich dich
hineinreißen könnte . Bert , ich mache mir
die schwersten Vorwürfe . Mein Verstand
war umnebelt , das ist der einzige Entschul¬
digungsgrund . Ich rief den Direktor des
Hotels an , in dem ich ein paar Tage ge¬
wohnt hatte . Ich diktierte ihm das Tele¬
gramm und er versprach mir , es sofort auf¬
zugeben .

“

„Du bist also schon seit gestern hier
eingesperrt ? “ fragte Bert .

„Seit gestern abend , ja . Nicht nur am
Portal , auch im Garten hatten sie Wachen
aufgestellt . Es dauerte auch gar nicht lange,
da schnitt man mir das Telefon ab , ich hatte
nämlich versucht , mich mit Barcelona und
Madrid in Verbindung zu setzen , und das
war aufgefallen . Ich machte mich auf
meine Verhaftung gefaßt . Die Krone gab
ich dem Diener er versteckte sie irgend¬
wo . Um Mitternacht kam eine Horde ins
Haus und durchsuchte alles . Man kam auch
in mein Zimmer und verhörte mich . Man
brüllte mich an : ich sei eng befreundet mit
dem jungen Pelayo und gehöre zweifellos *
auch zu den falangistischen Verschwörern .

(Fortsetzung folgt) -



AUS STADT UND KREIS CALW

‘Weisheiten im Veckeht
Du kannst recht haben und tot sein zu¬

gleich !

Lieber 10 Minuten zu spät am Ziel als
30 Jahre zu früh im Himmel!

*

Ein gesunder Knochen ist mehr wert , als
hundert abgehängte Vordermänner^

#
Fahre so , als sei der Fahrer jedes dritten

entgegenkommendenWagens betrunken !
*

Vorsicht — auch auf bewachten Bahnüber¬
gängen . Du kannst nicht wissen, ob der
Schrankenwärter wach ist!

*
Das Glück ist eine leichte Dirne. Man soll

sich nicht auf sie verlassen!
*

Was das Auge sieht, glaubt der Verstand!
Das gilt auch Im Nebel!

*

Glück und Glas . . . ! Manchmal platzt auch
ein Reifen!

*

Hier ruht in Gott unser lieber Jakob Möl¬
ler — er hatte das Vorfahrtsrecht !

(Aus „Touring")

Sdiwarzwald wird bevorzugt
Am vergangenen Sonntag hielt der Deut¬

sche Camping-Club auf dem Zeltplatz Lindau,
der z. Z. in hunderten Zelten jede Nacht zwi¬
schen 900 und 1000 Zeltler beherbergt , seine
Jahreshauptversammlung ab. Nachdem am
Vormittag eine Ausschußsitzung stattgefunden
hatte, wurden nachmittags bei der Mitglieder¬
versammlung die üblichen Wahlen durchge¬
führt, die keine wesentlichen Veränderungen
ergaben . Die Geschäftsstelle mußte weiter
ausgebaut werden , da täglich allein aus dem
Ausland durchschnittlich 55 Anfragen über
Zeltmöglichkeiten in Deutschland zu beant¬
worten sind. Der Schwarzwald istdie
meistgefragte deutsche Land¬
schaft . Danach kommen Bodensee- und
Oberrheingebiet, Oberbayern und er an vier¬
ter Stelle das Nordsee-Gebiet.

In Anbetracht des rapiden Ansteigens der
Mitgliederzahl des DCC -und der Zeltbewe¬
gung überhaupt muß das derzeit noch sehr
weitmaschige Netz von zum großen Teil sehr
unvollkommenenZeltplätzen weiter ausgebaut
werden. Einige Gemeinden am Bodensee er¬
hielten bereits die Auflage, Zeltplätze mit
Wasserleitung, Aborten und Lichtanlagen an¬
zulegen , um weiteren Flurschaden durch das
wilde Zelten zu verhüten . Die Zentralstelle
des Fremdenverkehrs in Frankfurt hat sich
unter dem Druck des Ausländer-Ansturms
die Auffassung zu eigen gemacht, daß der
Fremdenverkehr nicht nur an Hotelbetten zu
messen ist. In Württemberg nimmt sich jetzt
das Kultministerium der Zeltangelegenheit an.

Um die Gemeinden mehr und mehr für die
Einrichtung von Zeltplätzen zu interessieren,
soll eine Werbeschrift mit Bildern vorbild¬
licher Zeltplätze, darunter auch Altensteig,
zusamipengestellt und an alle Stadt- und
Landgemeinden im Bundesgebiet versandt
werden .

„Italienische Nacht“ in Bad Liebenzell
Bad Lipbenzell . Die Kurverwaltung

will ihren Gästen am kommenden Sonntag
mit einer „Italienischen Nacht“ eine beson¬
dere Freude bereiten . Dabei wird die Blas¬
kapelle Dillstein unter Leitung ihres Diri¬
genten Emil Andrä konzertieren.

Stiiöne Erfolge des Kniebis -Nagold -Gaues
Im Wertungssingen mit den beiden höchsten Prädikaten ausgezeichnet

Das Bundesliederfest 1952 in Aalen wurde
auch für die Teilnehmer aus dem Kniebis-
Nagold -Gau zu einem großen Erlebnis und
für die am Wertungssingen teilnehmenden
Vereine zu einem ebenso großen Erfolg.

Es waren fast durchweg die besten Vereine,
die sich hier zum friedlichen Wettstreit stell¬
ten , denn solche Vereine, die nicht schon auf
den Gauliederfesten gute Leistungen nachge¬
wiesen hatten , hatten wenig Aussicht, in die¬
ser scharfen Konkurrenz zu bestehen. Von
den 60 Vereinen, die dem Kniebis-Nagold-
Gau angehören, waren vier Vereine für das
Wertungssingen gemeldet, d . h . sie wurden
durch die Wertungsgerichte, deren Urteil
unanfechtbar ist, in folgenden Punkten ge¬
prüft : Wert der Literatur , Gesamteindruck,
Tonreinheit, Aussprache und Deklamation,
rhythmische Gestaltung und Dynamik.

'
Besonders in der Auswahl der Chöre zeigte

sich , daß die Vereine des Kniebis-Nagold -
Gaues durch ihren Gauchormeister Hans
Bregenzer bestens beraten waren. Alle
vier wertungssingenden Vereine sangen neue
Chormusik und hatten damit die größten Er¬
folge . Die zu vergebenden Wertnoten waren:
befriedigend, gut, sehr gut, und „mit Aus¬
zeichnung“ . Letzteres ist die höchste zu ver¬
gebende Note, wobei jedoch gesagt werden
muß, daß bei den großen Leistungen, die vor
allem durch die großen Vereine um Stuttgart ,
Schwäb Gmünd, Ravensburg usw. beeinflußt
wurden , schon „sehr gut“ eine hohe Aus¬
zeichnung ist.

Wenn unter Berücksichtigung aller dieser
Schwierigkeitsgrade nachstehende Resultate
erzielt wurden, so ist dies ein beachtlicher Er¬
folg . Es sangen:

Die Chorvereinigung „Liederkranz-Concor -
dia“ Calw unter dem stellvertretenden Gau¬
chormeister E. Collmer „Es schläft in allem
Ding ein Klang“ von Walter Rein. Der Chor
erhielt , wie schon berichtet , das Prädikat
„sehr gut“ ;

Der Liederkranz Nagold unter R . Wen-
gert : „Ein Mädchen und ein Gläschen Wein“
von Walter Rein. Wertnote: „Sehr gut“ ;

Der MännergesangvereinLiederkranz Fried¬
richstal unter Alfons Hehl den Chor „Da
droben auf jenem Berge“ von Stürmer und
erzielte die Wertnote „mit Auszeichnung“ ;

Der Frauenchor des Sängerbundes B a i e r s-
bronn unter Alfons Hehl das „Wiegenlied“
von Haas. Wertnote: „Sehr gut“ ;

Wenn man weiß, daß viele Vereine, die
man als leistungsfähige Chöre kennt , nur mit
der Wertnote „befriedigend“ nach Hause
gehen konnten, so ist daraus zu ermessen,
welche Erfolge die vier genannten Vereine
erzielt haben und es ist ein gutes Zeichen für
die Weiterentwicklung des Knlebis-Nagold-
Gaues, wenn er sich auf solche Vereine mit
derartig hervorragend geschulten Sängern
stützen kann.

Wir dürfen uns über die Erfolge unseres
Gaues auch deshalb besonders freuen , weil
es sich in Aalen zeigte, daß die Vereine aufs
beste durch Gauchormeister Bregenzer be¬
treut und beraten sind. Gauchormeister Bre¬
genzer gehört darüber hinaus zu den ersten
Experten des Chorgesanges, was dadurch
unterstrichen wurde, daß er neben Professor
Kölble (Stuttgart ) und Professor Hayn (Ulm)
als Wertungsrichter mitwirkte .

Visitenkarten modischer Eleganz
Elisabeth von der Bürge „Märdienbudi der Mode“ in erweiterter Auflage aufgeschlagen

Bad Liebenzell . Es war eine effekt¬
volle Schau außergewöhnlicher Modelle der
internationalen Haute Coutüre, die uns das
„Märchenbuch der Mode“ am Dienstagabend
vor Augen führte . Eleganter Stil, gepaart mit
raffinierten Experimenten, asymmetrische
Aufteilungen, Verwandlungseffekte, farbliche
Kontraste bei den Strand- und Tageskleidern.
Modische Attribute wie Tücher und Schals an
den der Cocktailstunde vorbehaltenen , aus
kostbaren Materialien gefertigten Modellen.
Straß- und Pailette -Stickereien, Tüll und
Chiffon hatten hierbei einen bevorzugten
Platz. — Lang oder kurz , futteraleng oder von
einer überdimensionalen Weite, mit groß¬
zügigen Decolletes, zogen die Traumgebilde
der kleinen und großen Abendkleider gleich
einer schillernden Revue vorüber, gezaubert
aus Zartheit , Anmut und dekorativer Pracht .

Eine neue Nuance in diese Parade der Ele¬
ganz brachte die Vorführung einiger Rita-
Hayworth-Kleider aus ihren größten Erfolgs¬
filmen . Allesamt von raffinierter Einfachheit,
bis ins kleinste auf die Besonderheiten ihrer
Trägerin̂ abgestimmt.

Zügegeben, die bescherten „Märchenträume“
aus Schick und Scharm und Raffinesse — be¬
sonders die fernöstlich-indisch inspirierten
Modelle von Jean Desses (Paris) und die Ba-
lenciaga-Kreationen wurden sehr bewundert
— aber besitzen und tragen könnten wohl nur
wenige unter uns diese teilweise extravagant -
exentrischen Schöpfungen, die Colette, Dolo¬
res, Gaby, Katharina und Petra wirkungsvoll
vorführten .

Vielleicht ist das der Grund, daß die „er¬
weiterte Auflage“ des Märchenbuches, die
von den Firmen Biedermann (Calw ) , Hilde¬

gund Lenz (Calw), Erwin Rühle (Bad Lieben¬
zell ) und der Fa . Otto KG . (Bad Mergent¬
heim) besorgt wurde , ganz besonders gut ge¬
fiel . Trotz der — modisch betrachtet — weit
vorgerückten Stunde fanden die geschmack¬
vollen und farblich dezenten Strand- und
Bademäntel und die „Orchidee“-Badeanzüge
der Fa . Biedermann große Beachtung. Eine
geschickt zusammengestellte Auswahl vielfach
verwendbarer Tageskleider, reizender som¬
merlicher ' Kleider und eines entzückenden
kleinen Abendkleides, dazu sportliche Jacken
und Mäntel — ausgezeichnet durch sicheren
Geschmack, modische Linie und Vielfältigkeit
des Materials — zeigte die Modewerkstätte
Hildegund Lenz. Die Fa . Otto steuerte zwei¬
seitig tragbare elegant geschnittene Ninoflex -
Jacken und Ninoflex -Popelinemäntel bei.

Die „Accessoires “
, die kleinen, aber so

wichtigen „Randbemerkungen“
, die die Gar¬

derobe der eleganten Frau komplettieren,
lieferten die Fa . Erwin Biedermann, die duf¬
tige Unterwäsche und Nachtgewänder aus
zartfarbigem, schwiegsamenCharmeusezeigte.
Das Lederwarenhaus Rühle (Bad Liebenzell)
brachte Bade- und Reisetaschen, Handtaschen
mit Ueberschlag und Bügel, in Kuvertform
oder als Beutel, aus Boxin , Boxcalf und Wild¬
leder, die die hohe Qualität seiner Erzeug¬
nisse dokumentierten . Das „Make up“ der .
Mannequins stammte von der Schweizer
Firma „Vitamon“.

Das Ganze konferierte Heinz Goedecke ge¬
wandt und mit sicherem Witz . Die Kapelle
Walluch sorgte für den musikalischen Rah¬
men und spielte anschließendzum „Modeball“
auf. Das zahlreich erschienene Publikum ließ
sich mit großer Freude durch das Märchen¬
reich der Mode geleiten.

Im Spiegel von Calw
Wer will zur Bereitschaftspolizei?

Das Landespolizei-Oberkommissariat Calw
bittet um Veröffentlichung folgenden Hin¬
weises: Die Landespolizeidirektion Tübingen
macht darauf aufmerksam, daß sich junge
Männer durch Eintritt in die Bereitschafts¬
polizei einen aussichtsreichen Lebensberuf
als Beamte der Uniformierten- oder Krimi¬
nalpolizei bzw. im Verwaltungs- oder Tech¬
nischen Dienst der Polizei schaffen können.
Die Bewerbungen sind bis spätestens 15 . Au¬
gust 1952 den Landespolizei-Oberkommissa¬
riaten vorzulegen. Auskunft über Laufbahn¬
richtlinien und Besoldung der Polizei erteilen
alle Landespolizei-Dienststellen.

Erhöhung der Strompreise
Da« Bürgermeisteramt gibt im Anzeigenteil

der vorliegenden Ausgabe die vom Wirt¬
schaftsministerium genehmigte Erhöhung der
Strompreise bekannt Einzelheiten bitten wir
dem Inserat zu entnehmen.

Stromabschaltungen in der Bahnhofstraße
Das städtische Elektrizitätswerk macht dar¬

auf aufmerksam, daß wegen Umstellunga¬
arbeiten in der Bahnhofstraße in den näch¬
sten Wochen zeitweilig mit Stromabschaltun¬
gen zu rechnen ist. Die Betroffenen werden
jeweils vorher verständigt.

Das Programm das Volkstheaters
Von heute an bis einschließlich Sonntag

läuft im Calwer Volkstheater der neue Maria-
Andergast-Lustspielfilm „Eva erbt das Para¬
dies“ . Besagtes „Paradies“ ist nichts anderes
als ein halb verfallenes Hotel am Mondsee
im Salzkammergut, das die Erbin (Maria
Andergast) mit Hilfe ihrer fünf — bildhüb¬
schen — Freundinnen rasch zu einem gern
besuchten Anziehungspunkt für alle männ¬
lichen Sommergäste macht . Es wirken mit:
Josef Meinrad und Günther Philipp (von den
„Kleinen Vier“), Susi Nicoletti, Rudolf Carl,
Anni Rosar und Ludwig Schmidseder. Die
Musik schrieb Hans Lang.

Urlaub zum Stuttgarter Kirchentag
Beamten, Angestellten und Arbeitern des

Bundes, die am Stuttgarter Kirchentag teil¬
nehmen wollen, können, sofern dem nicht
dringende dienstliche Interessen entgegen¬
stehn , eine Dienstbefreiung bis zu sechs Ar¬
beitstagen ohne Anrechnung auf den Erho¬
lungsurlaub und unter Weiterzahlung ihrer
Dienstbezüge erhalten. Diese Mitteilung ist in
einem Rundschreiben des Bundesinnenmini¬
steriums enthalten , die im Einverständnis mit
dem Bundesfinanzministerium an die Bundes¬
behörden ergangen ist.

. . . und hier der 16.
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Scbnelden Sie ihn gleich anal

Jeder 6. Landesbewohner ist Flüchtling
1,13 Millionen Helmatvertriebene und Zugewanderte in Baden -Württemberg

Dem „Staatsanzeiger für Baden-Württem¬
berg “ entnehmen wir nachfolgende interes¬
sante Angaben über die Verteilung von
Heimatvertriebenen und Flüchtlingen auf
die ehemaligen Länder Württemberg und
Baden .
Zu Beginn des Jahres 1952 lebten im neuen

Bundesland Baden-Württemberg 1,13 Mill .
Heimatvertriebene und Zugewanderte aus der
sowjetischen Besatzungszone und Berlin . Je¬
der sechste Bewohner des Landes war dem¬
nach ein Flüchtling.

Von den 1,13 Mill . Flüchtlingen sind rund
960 000 Heimatvertriebene und ründ 175 000
Zugewanderte aus der sowjetischen Besat¬
zungszone und Berlin, Die Heimatvertriebe¬
nen sind in übergroßer Mehrzahl bereits in
den Jahren 1948/49 im Lande gewesen, wäh¬
rend die Zuwanderer aus der sowjetischen
Besatzungszone und Berlin zum größten Teil
seit der Berliner Blockade Mitte 1948 einge¬
strömt sind .

Im Zeitpunkt der Volkszählung vom 29. Ok¬
tober 1946 befanden sich im Südwestraum in
den ehemaligen Ländern Baden, Württem-
cerg-Hohenzollern und Württemberg-Baden
Uind 553 000 Heimatvertriebene . Ihre Zahl hat
sich innerhalb von 4 Jahren um rund 407 000
auf etwas mehr als 960 000 zu Anfang dieses
Jahres erhöht.

Unterschiedliche Belegung
Die Landesteile Südbaden und Südwürttem-

t>erg haben bis heute etwa die gleiche Anzahl
vertriebener aufgenommen (je rund 135 000 ) .
Dort ist jeder zehnte bzw. neunte Einwohner
®m Vertriebener. Im früheren Land Württem¬
berg-Baden dagegen gehört jeder 6 . Einwoh-
ber zu diesem Personenkreis ; hier leben über
l

'j aBer Vertriebenen des neuen Bundes¬
landes . Allein Nordwürttemberg hat an¬
nähernd die Hälfte aller Heimatvertriebenen“üfgenomipen , so daß fast jeder 5. Bewohner

dieses Landesteiles ein Heimatvertriebener ist.
Auf die Kreise der vier Landesteile vertei¬

len sich die Heimatvertriebenen in recht
unterschiedlicher Stärke . In Nordwürttemberg
schwankt die Belegungsdichte zwischen 8,1
v. H. und 25,2 v. H . der Bevölkerung, in Nord¬
baden zwischen 4,4 v. H. und 26,7 v . H . Den
stark zerstörten Stadtkreisen beider Landes¬
teile konnte bei der Einschleusung der Ver¬
triebenen unmittelbar 1945 nur eine geringe
Anzahl zugewiesen werden. Erst im Zuge der
Mitte 1948 einsetzenden wirtschaftlichen Auf¬
wärtsentwicklung und des gleichzeitigenAuf¬
schwungs der Bautätigkeit konnten sie Hei¬
matvertriebene in erhöhtem Ausmaße auf¬
nehmen, so daß sich in den wirtschaftlich
schwachen Landkreisen des Landesteils Nord¬
baden Abgänge bis zu fast 15 v . H. ergaben.
In den früheren Ländern Baden und Würt-
temberg-Hohenzollern ermöglichte die spä¬
tere Zuführung von Vertriebenen, die sich in
der Hauptsache auf die Umsiedlung be¬
schränkte , eine bessere Vorbereitung der Ver¬
teilung auf die Kreise, so daß sich Abwei¬
chungen hinsichtlich der Belegungsdichte nur
insofern ergaben, als wirtschaftliche Gege¬
benheiten bzw . Verwaltungs- und Besatzungs¬
interessen dies erforderten . Die Anteile in den
Stadt- und Landkreisen bewegen sich in Süd¬
baden zwischen 6,6 v. H . und 19,8 v. H., und
in Südwürttemberg zwischen 8,6 v. H . und
13,3 v. H.

Die Binnenumsiedlung
Das wirtschaftliche und soziale Gefüge von

Baden-Württemberg wurde durch die Auf¬
nahme von mehr als 1,1 Mill . Menschen in
den Nachkriegsjahren einer harten Belastungs¬
probe ausgesetzt. Es dürfte daher notwendig
sein, daß die nordwürttembergischen und
nordbadischen Agrar- und Grenzbezirke mit
ihrer überdurchschnittlichen Flüchtlingsbele¬
gung, die bisher als sogenannte „Förder¬

bezirke“ galten, bei der Fortführung des
wirtschaftlichen Neuaufbaus auch künftighin
besondere Berücksichtigung finden; insbeson¬
dere sollte ihnen weiterhin durch Schaffung
neuer gewerblicher Arbeitsplätze und zusätz¬
lichen Wohnraums Hilfe 'angedeihen. Beson¬
dere wirtschaftsfördernde Maßnahmen sind
auch in den Bezirken in Südwürttemberg und
Südbaden, die einen Mangel an gewerblicher
Wirtschaftskraft aufweisen, nötig. Außerdem
sollte das in Nordwürttemberg und Nord¬
baden 1951 anlaufende Programm der Bin¬
nenumsiedlung auf die südlichen Landesteile
ausgedehnt werden . Die Förderung der ge¬
werblichen Wirtschaft und des Wohnungs¬
baues sowie die Binnenumsiedlung als Auf¬
gaben der Vertriebenenpolitik haben dabei
das doppelte Ziel , die Heimatvertriebenen
möglichst nach ihrer früheren beruflichen und
sozialen Stellung in den Wirtschaftsprozeß
einzugliedern und gleichzeitig die in Krisen¬
zeiten bewährte Wirtschafts- und Sozialstruk¬
tur des Südwestraums wiederherzustellen und
zu festigen.
Die Zuwanderer aus der Ostzone

Seit der Berliner Blockade Mitte 1948 trat
zum Vertriebenenproblem noch das der ille¬
galen Grenzgänger und der Flüchtlinge aus
der sowjetischen Besatzungszone und Berlin
hinzu, nachdem bereits während und nach
dem Kriege eine größere Anzahl Evakuierter
aus diesen Gebieten auch im Südwestraum
Zuflucht genommen hatte . Auch diese Zahl
ist ständig im Wachsen begriffen. Das neue
Bundesland hatte zu Beginn des Jahres 1952
rund 175 000 , d . i . fast 10 v. H. aller im Bun¬
desgebiet Zugewanderten, aufgenommen, die
sich zu annähernd gleichen Teilen auf die
Landesbezirke verteilen . Dieser Personenkreis,
der sich zumeist aus Großstadtbevölkerung
zusammensetzt, hat sich im wesentlichen in
den Städten , besonders in den Grqßstädten
des Landes niedergelassen.

Die Verteilung der Flüchtlinge aus der so¬
wjetischen Besatzungszone und Berlin auf die
Länder des Bundesgebietes erfolgte nach dem

sogenannten Uelzener Schlüssel, wie er am
7 . Dezember 1951 vom Bundesrat festgesetzt
wurde. Diesem Schlüssel zufolge hat das neue
Bundesland 21 v . H. aller Zugewanderten auf¬
zunehmen, xlie in den Lagern Uelzen und
Gießen das Notaufnahmerecht erhalten und
von dort aus in die einzelnen Bundesländer
geschickt werden.

An der Millionengrenze
Es kann angenommen werden , daß sich die

Zahl der Heimatvertriebenen im Laufe d . J.
von 960 000 auf etwa 1 Mill . im Lande Baden-
Württemberg erhöhen wird . Zusammen mit
den Zuwanderern aus der sowjetischen Be¬
satzungszone und Berlin wird sie sich sodann
auf rund 1,2 Million belaufen und damit der
zu Beginn des Jahres 1951 vorhandenen Be¬
völkerung des früheren Landes Württemberg-
Hohenzollem gleichkommen.

Bereits aus dieser Größenordnung geht her¬
vor, daß dem Vertriebenen- und Flüchtlings¬
problem auch im neuen Bundesland Badens
Württemberg eine besondere Bedeutung zu¬
kommt.

An der gesenkten Umsiedlung von
500 000 Vertriebenen in den Jahren 1949 bis
1952 ist das Land Baden -Württemberg mit
insgesamt 160 000 Personen beteiligt. Fast ein
Drittel aller Umsiedler aus den überbesetzten
Ländern fanden demzufolge im neuen Bun¬
desland wieder eine Heimat. Mit dieser Um¬
siedlungsquote und mit der Aufnahmequote
für Zuwanderer nach dem Uelzener Schlüssel
hat Baden-Württemberg bewiesen, daß es
nach besten Kräften zu der Entlastung der
Flüchtlingshauptaufnahmeländer und einer
gleichmäßigen regionalen Verteilung der
Flüchtlinge im Rahmen der gegebenen Mög¬
lichkeiten beizutragen versucht. Einen neuer¬
lichen Beweis liefert das vom Bundestag am
18. Juli 1952 verabschiedete Ergänzungsgesetz
zur Umsiedlung von weiteren 100 000 Vertrie¬
benen im Jahre 1953 , in dem eine Aufnahme¬
quote von 24 000 Personen für das neue Bun¬
desland Baden-Württemberg vorgesehen Ist



AUS DEM HEIMATGEBIET

Lachen um die „7 Schwaben“
Hirsau . Weitgereiste Leute , wie es die

„Sieben Schwaben “ sind , heißt man in Hirsau
gerne willkommen . Besonders dann , wenn sie
es, wie am Mittwochabend im Kursaal , ver¬
stehen , frisch von der Leber weg aus dem
Schatz ihrer Abenteuer das Köstlichste zu
bieten und ihren zahlreichen Gästen einen
unterhaltsamen Abend zu bereiten .

Wer wie die „Sieben “ im vergangenen Jahr
eine Wegstrecke gleich dem halben Erdum¬
fang zurückgelegt hat , den zieht es zum
Wiedersehen in den „Goldenen Ochsen “

, wo
der „Blitzschwab “ und seine „Kätter “ zum
Empfang mit einem Faß Bier und Metzel¬
suppe aufwarteten . Ob nun aus Kairo , Kalkutta ,
vom Mittelmeer oder aus der Wüste kommend ,
einer fand sich nach dem andern öin und es
gab nach den ergötzlichen Erlebnissen ein
lustiges Erzählen . In Mimik und humorvollen
Einfällen unübertrefflich , erntete der „Knöpf -
lesschwab “ stürmischen Beifall , während der
„Blitzschwab “ durch völkerverbindende Mu¬
sikparodien erheiterte . Ebenso gefielen die
afrikanische Musiktrommel , der „Gelbfüßler “
als orientalischer Magier oder der „Nestel -
scbwab “ als indischer Yoghi . Alles ln allem
war es eine schwäbische Abendplatte , die ,
gut serviert , noch etwas an pikanter Würze
ertragen hätte . Herzlicher Beifall dankte den
Künstlern und Humoristen , die Ihren Tisch¬
gästen zu herzerfrischendem Lachen verhallen .

Solistenkonzert der Kurkapelle
Bad Liebenzell . Die Badestadt besitzt

in der beliebten Kapelle Hermann Happel
eine bewährte künstlerische Zugkraft . Das
Ensemble verfügt über Solisten , die in ihren
künstlerischen Qualitäten ein erfreulich hohes
Niveau aufweisen . Am Mittwochabend beim
Solistenkonzert wurde dies wieder einmal
deutlich .

Der Klarinettist Paul W e i k bewies mit der
feinsinnigen Wiedergabe des Adagio aus dem
A-dur Klarinettenkonzert von' Mozart eine
außergewöhnliche Musikalität und eine aus¬
gefeilte Technik . Einen ebenso guten Ein¬
druck erzielte Frau D i 11 u s (Cello) mit dem
stfmmungstreu feingegliederten Vortrag der
„Berceuse “ von Godard Der II . Satz aus dem
Violinkonzert g-moll von M. Bruch gab ein

überzeugendes Bild der Vorzüge des Geigers
Wilh . Wohlgemuth , der eine sehr ge¬
diegene Schulung besitzt und seinen Part
kultiviert und sicher geigte . Mit „Tom der
Reimer “ von Carl Loewe und mit einer Zu¬
gabe brachte der Baritonist M. Ghiraldini
sein wohlklingendes Stimmaterial und seine
gepflegte Vortragskunst wirkungsvoll zur
Geltung . Vielfältig nuanciert war das Spiel
Hermann Happels auf der Orgel . Im „Flö¬
tenkonzert für Orgel “ von Rinek fielen sein
liebevolles Nachgestalten der kompositorischen
Idee und die warmdurchpulste Stimmungs¬
beherrschung besonders auf .

Zur Einleitung („Titus “-Ouvertüre von Mo¬
zart ) und zum Abschluß (,,Ausklang “) bewies
die Kapelle in den wohlgelungenen Inter¬
pretationen die Diszipliniertheit ihres Zu¬
sammenspiels .

Eine interessante , abwechslungsreiche Stunde
guter Unterhaltungsmusik , verbracht bei der
Kapelle Happel und ihren Solisten .

Gedenktafel für die Gefallenen
Würzbach . Durch die Mithilfe der bür¬

gerlichen Gemeinde ist es mm endlich ge¬
lungen , die Außenerneuerungen unserer
Kirche zum Abschluß zu bringen . Aus diesem
Anlaß wurde am letzten Sonntag der Gottes¬
dienst in der schön geschmückten Kirche fest¬
lich begangen . Nach dem Dankgottesdienst
versammelte sich die Gemeinde zu einer
schlichten Gedenkfeier für die Gefallenen
und Vermißten des letzten Krieges vor der
an der Ostseite der Kirche angebrachten Ge¬
dächtnistafel , die von Steinbildhauer V o 1 z
(Neubulach ) gestaltet wurde .

Nach einem einleitenden Choral des Kir¬
chenchores und dem Vortrag eines von einem
hiesigen Bürger verfaßten Gedichts gedachte
Bürgermeister Burkhardt der 33 Gefalle¬
nen und Vermißten , die die verhältnismäßig
kleine Gemeinde zu beklagen hat . Sieben Fa¬
milien mußten im letzten Krieg zwei Söhne
opfern , eine Familie sogar drei Söhne . Wäh¬
rend der Schülerchor das Lied vom guten
Kameraden sang , wurden die Namen der
Gefallenen und Vermißten einzeln verlesen .
Worte des Gedenkens sprach auch Pfarrer
Sandberger , und Dekan Esche (Calw ),
der zu der Feier ebenfalls erschienen war ,
richtete an die Gemeinde die Mahnung , im

Blick zum Kreuz auf der Gedächtnistafel alle
Uneinigkeit zu vergessen und im Nächsten
den Bruder zu ehren und zu achten . Mit
einem weihevollen Lied des Kirchenchors
klang die Gedenkstunde aus .

Ein Jahr Dorfhelferin
Gültlingen . Am heutigen Freitag kann

die hiesige Dorfhelferin , damals die erste im
Kreis Calw , auf eine einjährige Tätigkeit in
Gültlingen zurückblicken . Während dieser
Zeit hat sie sich in unermüdlicher Arbeit
bewährt und überall dort eingegriffen , wo ihr
Einsatz von nöten war . Die Helferin scheut
keine Arbeit und packt überall dort zu , wo
man ihrer bedarf . Als Entschädigung hat der
Haushalt je Tag 1 .50 DM zu bezahlen ; die
Entlohnung der Helferin erfolgt jedoch von
höherer Stelle . Die gesamte Einwohnerschaft
dankt der allzeit freundlichen und frohgemu¬
ten Dorfhelferin für ihre Tätigkeit und hofft ,
daß sie noch lange hier wirken darf .

Vor der Ernte war eine ganze Serie von
Unfällen zu verzeichnen : Luise Schultheiß
verletzte sich an der Handsäge und stürzte
dann noch , als sie sich auf dem Wege zur
Krankenschwester befand , wobei sie sich das
Knie aufschlug ; Lina Proß wurde von einem
Hitzschlag betroffen , dessen Folgen ihr noch
einige Zeit zu schaffen machten ; Emilie Haug
verletzte sich durch ein Holzstück am Fuß ;
Else Walz stürzte so unglücklich auf der
Treppe , daß ihre Einlieferung ins Kranken¬
haus notwendig wurde und Rosa Hengel
mußte wegen einer Fußverrenkung ebenfalls
ärztliche Hilfe in Ansprüch ' nehmen .

Fritz Mohr , Sohn des Georg Mohr (beim
Schulhaus ) wandert als Molkereifachmann
mit seiner Familie nach Brasilien aus und
wird am 7 . August von Hamburg aus die
Reise übers große Wasser antreten .

Unsere Altersjubilare im August : Am 1 . 8.
Karl Walz , zum „Hirsch “, 71 Jahre ; am 7. 8.
Katharine Schultheiß , geb . Maier , 81 J . und
Katharine Ernst , geb . Schmid , 76 J . ; am 12. 8.
Georg Schneider , Schuhmacher , 72 J . ; am
15 . 8 . Emst Roller , Wagner , 74 J . ; am 25. 8.
Christian Roller , Landwirt , 71 J . ; am 27. 8.
Christine Schimpf , geb . Gackenheimer , 71 J . ;
und am 30 . 8. Katharine Renz , geb . Müller ,
80 J . und Fritz Maier , Amtsdiener , 70 Jahre .
Wir gratulieren .

2Je* Spant am Sonntag.
Ottenhausen I — FV . Calw I
Ottenhausen II — FV . Calw II
Ottenhausen AH . — FV . Calw AH.

Nach vierwöchiger Pause tritt „König Fuß¬
ball “ am kommenden Sonntag nun wieder
seine Herrschaft an . Noch sind es nur Freund¬
schaftsspiele , die das Programm beherrschen ,
doch sind sie als Probegalopp für die am
17 . August beginnenden Verbandsspiele zu
werten . Man darf auf das Abschneiden der
Nagoldtäler im Pfinzgau gespannt sein , da die
Gastgeber die bevorstehenden Pflichtspiele
mit einer verstärkten Elf bestreiten , so daß
die Voraussetzungen für ein interessantes
Treffen gegeben sind .

FC . Unterreichenbach — FC . Birkenfeld Res .
Um für die kommenden Spiele in der A-

Klasse gerüstet zu sein , empfangen die Unter¬
reichenbacher die sehr spielstarke Birkenfel¬
der Reservemannschaft . Die Gäste dürften
spielerisch und taktisch den Nagoldtälern
einiges voraus haben , so daß die Unter¬
reichenbacher vor einer sehr schweren Auf¬
gabe stehen . Die als sehr gut bekannte Gast¬
geberabwehr wird jedoch den Gästen ein
starkes Hindernis sein , während der Angriff
der Platzherren gegenüber den Gästen kaum
zu großen Erfolgsmöglichkeiten kommen wird.

FuBb all-Jugendturnier in Wildberg
Der SV . Wildberg führt am kommenden

Sonntag auf seinem Sportplatz ein Jugend -
Pokaltumier durch , das um 8 Uhr beginnt
Es beteiligen sich daran insgesamt 12 Jugend¬
mannschaften , von denen 9 aus dem Kreis
Calw und 3 aus dem benachbarten Kreis
Böblingen stammen . Es sind dies : Nagold I
und H , Herrenberg I und II , Unterjettingen ,
Sulz a . E , Gültlingen , Althengstett , Calw,
Grunbach , Effringen , Emmingen .
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bis 9. August mit starken Preisermäßigungen
Einige Beispiele :

Ihre Vermählung beehren
sich anzuzeigen

Reinhard Longerich
Ruth Longerich

geb . Seemann

Hirsau , 2. August 1952

Volkstheater Calw
Nur Fr .~ So . das neue Maria

Andergast - Lustspiel aus dem
Salzkammergut und der Musik
von Hans Lang in

»Eva erbt das Paradies«
Jugendfrei I

Neueste Berichte aus Helsinki

80 cm brt. Vorhangstoff 2 .20, 2 .30, 2 .40, 2 .50, 2 .60
130 cm brt . Vorhangstoff 4 .50, 4 .80, 5 .20
80 cm brt . Landhausgardinen 1 —

Stores in vielen Mustern 6 .20 , 6 .40 , 6 .45 , 8 .20 , 8 .90, 9 -20, 9 .50,
10.—, 10.50,11 .— ,*11 .50,11 .60,12 .— , 12.50,12 .80,13 .80,14 .-

80 cm brt. weißes Baumwolltuch 1 .50
80 cm brt. Halbleinen für Kissenbezüge 3 .20, 3.60
80 cm brt. Haustuch für Kissenbezüge 2 .05 , 2 .50

150 cm brt . Haustadt für Leintüdier 8 .90, 4 .20, 4.50
150 cm brt. Halbleinen 6 .20
130 cm brt. Linon für Bettbezüge 2 .80, 3 .20 , 3 .25, 3 .50
130 cm brt . gestreifter Damast 2 .90 , 3 .20 , 3 .50, 3 .70 , 3 .90 , 4 .10
130 cm brt . geblümter Damast 4 .20, 4 .70 , 4 .90
Schöne Steppdecken mit guter Füllung 48 .50
Fertige Kissenbezüge 80X80 cm 3 .70, 3 .95 , 4 .05
Fertige Haipfelbezüge 80 X100 cm 4 .60, 4 .70
Fertige Bettücher 7 .30, 8 .10, 8 .75 , 9 .10, 10.60, 11 .95, 13.60
Bestickte Kissen- nnd Haipfelbezüge nnd Oberleintücher

besonders billig
Frottierhandtücher 1 .50, 1 .60, 1 .65 .—, 2 .—, 2 .10, 2.15,2 .25, 2 .80,

2 .95 , 3.15 , 3 .45, dunkel 1 .70 , 1 .95, 2—
Wäschebatist 80 cm brt. 2 .20, 2 .30, 2 .40
80 cm brt. Hemdenflanell , hell gestreift 1 .70, dunkel gestreift

2.10, 2 .20, 2.70, karriert 2.— ,- 2 .20
D ’Hemden 2 .30, 2 .60, 2 .70 , 2 .90 , 3 .—, 3 .30, 3 .50, 3 .80, 4 .— , 4 .20
D ’Schlüpfer 1 .60, 1 .75, 1 .80, 2 .— , 2 .10, 2.30, 2 .50, 2 .80, 3—
DTJamituren 2-teilig , 3.—, 3 .50, 4 .—, 4 .50
Kleiderschürzen 7 .60, 8 .—, 8.35, 10.—, 10.10, 11 — , 11 .30, 12.80,

13— , 14 —
Trägerschürzen 1 .80 , 2 .40, 2 .60, 3 .95, 4.— , 4 .35, 4 .45, 4 .50, 4 .80
H’Polohemden 3 .50, 4— , 5— , 5 .50, 6— , 6 .40 , 6.50, 6 .90, 7.20,

7 .90
H ’Sporthemden 6— , 6.80, 9 .20 , 9.50, 9 .80, 9.90, 9 .95, 10— ,

10.50 , 10.80, 11 — , 11 .70, 12— , 12 .20, 12.50 , 12.60, 13— ,
13 .50, 14 — , 14 .40 , 14.50, 14 .90 , 15— , 18—

Herrenschiüpfer 1 .70, 1 .80, 2 .—, 2 .10, 2 .25
Herrenslip 1 .35, 2 .55, 3.—
H ’Unterleibdien 1 .70, 2— , 2 .20 , 2 .40, 2 .85, 2 .90, 3.05 , 3.35
H’Unterjadcen 3 .30 , 3 .40, 8 .50, 3.80, 4 .20, 4 .50, 4.60. 5 .20
H ’Unterhosen 3 .30, 3 .60, 3.75, 4— , 4.25, 4.35, 4.45, 4 .50
Knabenhosen , kurz, 7 .— , 8 .— , 9 .— , 10.—
Knaben-Janker, Baumwolle ab 8 .— , Wolle ab 15.—
Herren -Janker, Wolle 24 .— , 26 .— , 40 .—
Herren-Sommerjoppen 11 .50, 12 .80, 13.—, 13.50, 14.—, 14.50,

15— , 15.50, 16— , 16.50, 17— , 17.50, 20— , 28—
Zeughosen 14.— , 17.—
Samtcordhosen 18 .30, 21 .20 ; Samtcordstoff 70 cm brt. 6 .50, 7 .—
Halbtuchhosen 22 .—, 23 .—, 26 .— , 28 .— , 29 .—, 80.—
Laufhosen 14.30 , 20 .—
Sommerflanellhosen 26 .—, 29 .—, 30.—
Trainingsanzüge für Knaben ab 8 .—, für Herren ab 14 .—

Paul Räuchle , Calw
Marktplatz 18

Kirchgang 13 Uhr

V.

(- n
MOTORSPORT - CLUB CALW

Club -Abend
Samstag , 2. August , 20.30 Uhr

Im Saalbau Weiß
Besprechung Ballonverfol¬

gungsfahrt Schömberg
V J

Rufen Sie 744 an
und mit Blitzesschnelle
ist ein Auto dann zur Stelle

Verlangen Sie unverbindi . Preisangebot .
Auto Vermietung Alfred Schäberle ,

Calw , Telefon 744 .

Auch in

TRAUER
KLEIDUNG

die reichhaltige
Auswohi , welche
für unter Hau *
charakteristisch
Ist. Wir bedienen
Sie ln kürzester
Zeit . _ ^

IJMa* Sedanolatz

Besucht das neue Hotel -Restau¬
rant und Caf6

BADISCHER HOP , Calw
Vorzügl . Küche und Fremden¬
zimmer .

Freude und Erholung durch eine

Bootsfahrt
Bootsvermietung Bender , Calw

Bahnhofstraße SD

Eine Anzahl

guter Fenster
mit oder ohne Futter und Läden
gibt ah Keppler , Kenthelm

Don beute auf morgen
braueben $ie
eine Drucksache

einen Handzettel ,
eine Mitteilung ,
ein Flugblatt ,
ein Rundschreiben

Kommen Sie
auf unsere Geschäftsstelle in
der Lederstraße 231 Wir werden
Sie sicherlich wunschgemäß
bedienen können , unsere tech¬
nischen Einrichtungen ermög¬
lichen uns dies .

Jl. OeluMägtrscht
Btichdrutkcrfi £ahp

Erhöhung der Strompreise

d

Das Städtische Elektrizitätswerk gibt bekannt : Das Wirtschafts-
ministerium Württemberg -Baden hat mit Erlaß vom 19. Juli 1952 die
durch die Kohlenpreiserhöhung vom 1. Mai 1952 und andere Kosten¬
steigerungen verursachte Erhöhung der Strompreise mit Wirkung
vom 1 . Juli 1952 an genehmigt. Es ändern sich demzufolge die „all¬
gemeinen Tarifpreise für die Versorgung mit elektrischer Energie“
wie folgt:

Die Arbeitspreise erhöhen sich
bei den Grundpreistarifen von 10 auf 11 Dpfg/kWh bzw.

von 8 auf 9 Dpfg/kWh
bei Nachtstromtarif von 5 auf 6 Dpfg/kWh
bei den Kleinstabnehmertarifen von 35 auf 37 Dpfg/kWh bzw.

von 25 auf 27 Dpfg/kWh bzw.
von 30 auf 32 Dpfg/kWh .

Die Grundpreise erhöhen sich beim Tarif für gewerbliches Licht
um 20 Dpfg. je Monat für jeden gewerblichen Raum, für gewerb¬
liche Kraft um 40 Dpfg/Monat für jedes halbe grundpreispflichtige
kW, für landwirtschaftliche Betriebe bis 3 ha um 80 Dpfg . pro Monat
und für jedes weitere halbe ha um 5 Dpfg/Monat .

Die Grundpreise für Haushaltabnehmer und für
die Meßeinrichtung (Zählenniete ) werden nicht erhöht .

Calw, den 31 . Juli 1952 Bürgermeisteramt.

Wer sparen will , kauft Jetzt
die guten ZINSER -Qualltätenl

'jiiljV!!!'
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Darum fahren Sie mit dem Omnibus nach Herrenberg

- -- -

4 tüchtige Mechaniker
zum sofortigen Eintritt gesucht

Harry & Wengen , Maschinenfabrik
Talmühle

Vs. - ✓

Inserieren bringt Gewinn !

Dreiflammigen , wenig gebr .

Gasherd
verkauft H. Hublow , Zavelstein

Motorrad NSU
200 ccm , Viertakt , neu überholt , zu
verkaufen .

Georg Rack , Ernstmühl

Tücht. Höbelschreiner
für sofort gesucht .
Möbelwerkstätte Paul Nledhammer

Calw , Bischofstr . 44, Telefon 338

Auto -Verleih
VW -Export
für Selbstfahrer

Auto -Schmid
Calw , Ruf 311

Carl Herzog, Calw
Lederstraße 20

®7einkochglaser
MARKE WECK
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Der zwölfte Wettkanwftnp : Donnerstag , 31 Juli

Herbert Mein schmmmi wetfbesle 2eii
Der Amerikaner Holan in den Vorläufen über 200 -m-Brust */ •• Sek . schneller

Mit großer Spannung sah die deutsche Olympia¬
expedition gestern im Schwimmstadion dem
ersten Auftreten des deutschen Weltrekordmanns
Herbert Klein entgegen, auf dem unsere letz¬
ten Hoffnungen ruhen , wenigstens eine Gold¬
medaille für Deutschland zu gewinnen. Wie
schwer es sein wird , dieses Ziel zu erreichen ,
bewiesen die sechs .Vorläufe im 204-m-Brust -
schwimmen der Männer . Zwar erzielte Klein mit
einer Zeit von 2:37,0 eine Leistung, die unter dem
bisherigen olympischen Rekord steht, doch
schwamm der Amerikaner Holan mit 2 :36,8 in
einem anderen Vorlauf eine noch bessere Zeit .
Nach dem Zwischenlauf am Freitag muß also
am Samstag mit einem sehr harten Endkampf
gerechnet werden . Von den übrigen Schwimm -
wcttbewerben des gestrigen Tages ist noch das
gute Abschneiden von Ursula Herbruck , die
über lOO-m -Bücken der Frauen sechste wurde
und von Günther Hase , der im Turmspringen
nach den Pflichtübungen an dritter Stelle liegt,
hervorzuheben .

Bei den Vorläufen über 200 m Brust für
Männer gewann Herbert Klein zwar seinen
Vorlauf klar mit 2 ;37,0 Minuten, doch war der
Amerikaner Holan mit 2 :36,8 (neuer olympischer
Rekord ) zwei Zehntelsekunden schneller. Vorher
hatte der Tschechoslowake Komadel den von
Verdeur . USA, seit 1948 mit 2 :39,3 gehaltenen

Gisela Herbruck erreichte im Endlauf über
100 m Rücken einen beachtlichen sechsten Platz .

Foto : AP
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Olympischer Lorbeer winkt
Die letzten Wettkampftage

Freitag , 1, August
Schwimmen : Entscheidungen : 100 m Rücken ;

Männer ; 4x100 m Frauen , Turmspringen Männer .
Zwischenläufe 200 m Brust Männer und 400-m -Frei -
stil , Frauen ; Turmspringen Frauen ; Wasserball -
spieie . Boxen : in . Runde . Fechten : Säbel -Einzel -
Endrunde . Basketball : m . Runde . Fußball : Spiel
um den 3. Platz . Reiten : Geländeritt , Vielseitig¬
keitsprüfung .

Samstag , 2. August
Schwimmen ; Entscheidungen : 200 m Brust Män¬

ner , 440 m Freistil Frauen , 1500 m Freistil , Turm¬
springen Frauen , Wasserball Fußball : Endspiel . Bo¬
xen : Entscheidungen . Radfahren : Straßenrennen
187,2 km . Reiten : Jagdspringen , Vlelseltlgkeltspr .

Sonntag , 3. August
8.00 und 15.80 Reiten : Preis der Nationen . 19.00

Schlußfeier .

olympischen Rekord auf 2 :38,9 Minuten verbes¬
sert. Der Rekord hatte aber nur eine kurze Le¬
bensdauer , denn Holan drückte ihn wenig später
auf 2 :36,8 .

Herbert Klein erschien zum sechsten Vorlauf
erst, als gerade der fünfte geschwommen wurde .
Nach einer kurzen Unterhaltung mit deutschen
Offiziellen setzte er seine Schwimmütze mit den
weißen Mittelstreifen und den blauen Selten¬

Itatien schiebt sieb vor
Jetzt hinter Deutschland

In der Punkttabelle der Länderwertung (anf
der Basis 10—5—4—3—2—1 Punkte für die ersten
sechs Plätze ) hat sich gegenüber dem Vortag
eine kleine Veränderung ergeben . Durch die
großen Erfolge Italiens and Australiens in den
Radwettbewerben konnte sich Italien um zwei
Plätze verschieben , während Australien annä¬
hernd die Punktzahl der Schweiz und Großbri¬
tanniens erreicht hat .

Gold Silber Bronze Punkte
1 UdSSR 22 27 16 523^
2. USA 30 H 11 460
3. Schweden 10 12 8 229,3
4. Ungarn s 8 14 223
5. Finnland $ 3 10 138,5
6. Deutschland - -- 5 11 129
7. Italien 7 9 2 119,25
8. Frankreich 4 4 9 115,75
9. GSR 9 3 9 103,5

10. Großbritannien — 2 8 9*
11. Schweiz 2 9 8 9Zf5
12. Australien I 2 3 97

rändern auf, streifte seinen Trainingsanzug ab
und übergab seinem Trainer seinen Bademantel.
Nur wenige nahmen von dem Weltrekordmann
Notiz, der etwas blaß im Gesicht aussah . Ruhig
nahm er auf dem Startblock zu Bahn 1 Aufstel¬
lung. Als der Schuß ertönte, war er als erster
im Wasser . Nach 26 m Tauchen schwamm er
kräftig mit seinem Schmetterlingstil. Bis zur 50-
m-Wendemarke blieb Jedoch der Holländer
Buyze bei ihm. Auf der zweiten Bahn holte sich
Klein einen kleinen Vorsprung vor dem Hollän¬
der und vergrößerte ihn von da ab stetig. Bei
150 m betrug sein Vorsprung vor dem Holländer
bereits drei Sekunden.

Obwohl Europameister Heinẑ Günther Leh¬
mann , Aachen , im Vorlauf des 1 5 0 0 - m -
Freistilschwimmens der Olympischen
Spiele am Donnerstag seinen deutschen Rekord
um 5,9 Sek auf 19 :17,9 Min . verbesserte, kam er
bei der starken Konkurrenz nicht in den End¬
lauf, den am Samstag die acht schnellsten der
sechs Vorläufe bestreiten.

Eine fantastische Zeit und einen überragenden
olympischen Rekord schwamm der japanische
Wunderschwimmer Shiro Hashlzume mit 18 :34,9
heraus (alter Rekord K . Kitamura, Japan , 19 :12,4
seit 1932) .

Nach sechs Pflichtsprüngen lag bei den Turm¬
springen! der mehrfache deutsche Meister Gün¬
ther H a a s e , Lüdenscheid , auf dem dritten
Platz und kann bei der Kür gute Aussichten auf
eine Bronzemedaille geltend machen , obwohl die
Konkurrenz unsagbar schwer ist.

Der Lüdenscheider hat nach bisher inoffiziel¬
len Ergebnissen75,41 Punkte und hält dafnit hin¬
ter Dr . Sammy Lee , USA, und Joaquin Capllia ,
Mexiko, den dritten Platz knapp vor dem zwei¬
ten Amerikaner Johnny McCormack mit 75,28
Punkten. Der zweite deutsche Vertreter und
deutsche Meister 1952 , Fritz G a y e r , München ,
sprang zu ungleichmäßig und kam nicht unter
die besten acht.

Die SüdafrikanerinJoan Harrison gewann den
Endlauf im lOO-Meter-Rückenschwimmen der
Frauen und erhielt damit die Goldmedaille. Die
Siegerin schlug in 1 :14.3 Minuten vor der Hol¬
länderin Geertje Wielema an , die mit 1 :14,5 ihre

am Dienstag aufgestellte Rekordzeit von 1 :13,8
nicht wieder erreichte . Die Bronzemedaille fiel in
1 :15,8 an die Neuseeländerin Joan Stewart an,
die sich gegenüber dem Vorlauf um 0,2 Sekunden
auf 1 :15,8 verbesserte.

Das Rückenschwimmen brachte der mehrfachen
deutschen Meisterin Gertrud Herbruck ,
Pirmasens, einen ehrenvollen sechsten Platz in
der für sie mäßigen Zeit von 1 :18,0 Min.

Bei den Vorläufen zum 400 - m - Freistil -
schwimmen der Damen ist die deutsche
Meisterin über 100 und 400 Meter , Elisabeth
R e c h 1 i n , Bochum , bereits ausgeschieden: mit
einem vierten Platz im dritten Vorlaut und einer
Zeit von 5 :38,0 kommt die Bochumerin nicht mehr
in die Zwischenläufe für die sich die 16 Besten
aus den fünf Vorläufen qualifizieren. Sie blieb
damit auch um 2,2 Sek . über ihrer Bestleistung.

Basel unter den letzten Vier
Nach Erich Schöppner und Edgar Basel

haben sich auch der Nürnberger Halbschwerge¬
wichtler Karl K i s t n e t durch einen Punktsieg
über den Holländer Pastor , der Berliner Günter
Heidemann im Weltergewicht durch einen
Abbruchsieg über den Rumänen Linea und der
deutsche Mittelgewichtsmeister Dieter Wem -
h ö h n e r durch einen Punktsieg über den
Tschechen Koutny in das Viertelfinale durehge -
kämpft.

Für die Vorschlußrunde , in der ln jeder Klasse
die letzten vier Boxer aufeinander treffen, qua¬
lifizierte sich bisher als einzige deutsche Boxer
FHegengewlditsmeister Edgar Basel , der ge¬
gen den Norweger Clausen durch technischen k.o .
gewann, und der LeichtgewichtlerHeidemann .

Dr. Büsing an zweiter Stelle
Nach Abschluß der Dressurprüfungln der Mili¬

tary liegt der Deutsche Dr . W. Büsing , Jade,
auf „Hubertus “ mit 103,50 Punkten an zweiter
Stelle hinter dem klar führenden Finnen Roiha
auf „Laaos “ mit 84,00 Punkten. Claus Wagner
(Linden/Wolfenbüttel) liegt mit „Dachs “ mit 109%
Punkten an fünfter Stelle . In der Nationalwer¬
tung belegt Deutschland mit 399,5 Punkten nach
der Dressur jedoch nur den sechsten Platz.

Stand der Military nach der Dressur: Einzel:
1 . Roiha, Finnland, auf „Laaos “

, 84,00 Punkte; 2.
Dr . W. Büsing, Deutschland , auf „Hubertus "

, 103,50
Punkte; 3. Starre, Schweden , auf „Komet, 108,80
Punkte; 4. Manzin , Italien, auf „Golden Mount “ ,
108,80 Punkte; 5 . C. Wagner , Deutschland , auf
„Dachs “, 109% Punkte.

Ein schöner Erfolg für Potzernheim ist die
»Bronzene “ im 2000 m Malfahren . Foto ap
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Wie erwartet : Ungarn
Im vorletztenFechtwettbewerbder Olympischen

Spiele holte sich die ungarische Mannschaft am
Mittwochabend nach einem erbitterten und bis
zur letzten Begegnung spannenden Kampf gegen
Italien die Goldmedaille im Säbelfechten .

Der deutsche Meister Richard Liebscher ,
Hannover, und der Düsseldorfer Hans Esser
schieden am Donnerstagmorgen bereits in der
ersten Vorrunde der Einzelkämpfe im Säbel aus .
Liebscher und Esser kamen in ihren Gruppen
auf 4, bzw. 3 Siege, die für eine Qualifikation je¬
doch nicht ausreichten . Auch der dritte Deutsche,
Willi Fascher , kam über die 2 . Runde nicht
hinaus.

Nach seinem siegreichen Marathonlauf wollte man
Emil Zatopek eine Decke um den dampfenden Kör¬
per hängen . Der Tscheche aber wehrte lächelnd ab :
, .Nicht nötig , ich habe soeben nur meinen täglichen
Lauf beendet , wie ich ihn schon seit langem ge¬
wohnt bin .“

Potzemheim gab sein £etyes
Aber gegen Weltmeister Saeehi und

Der deutsche Meister im Malfahren Aber 1000 m,
Werner Potsernhelm , Hannover, ist am
Donnerstag auf der Olympiaradrennbahn im Fi¬
nale des Malfahrens Dritter hinter Enzo Sacchi ,
Italien, und Lionel Cox, Australien, geworden
und hat damit eine Bronzemedailleerrangen. Die
Australier Cot/Mockrldge gewannen die Gold¬
medaille Im Tandemfahren und auch tm 1000-m-
Zeitfahren gab es eine Goldmedaille für Austra¬
lien durch Mochvidge .

Der 25jährige Weltmeister Enzo Sacchi , der die
Nachfolge seines Landsmannes M. Ghella antrat ,
war im Endlauf des 1000-m-Malfahrens unschlag¬
bar und erwies sich als zu starker Gegner für
den Australier und unsem Potzernheim, der
dennoch einen unerwartetenErfolg errang . Sacchi
holte sich die Goldmedaille ln 12,0 Sekunden für
die letzten 200 Meter mit einem halben Meter
vor Cox und dem Hannoveraner, der mit dem
Australier fast ein totes Rennen machte .

Als das Dreierfeld auf die Reise geschickt
wurde, wollte, wie üblich , niemand die Spitze
übernehmen. Zu Beginn der zweiten Runde zog
Sacchi los, Cox und Potzernheim folgten dicht
dahinter. Beim Läuten der Glocke zur letzten
Runde übernahm Potzernheim mit plötzlichem
Antritt die Spitze und lag noch knapp 100 Meter
vor dem Ziel ln Führung .

Da setzte der lange schwarzhaarige Italiener zu
einem unwahrscheinlichen Endspurt an , der ihn
ln Front brachte . Weder der Hannoveraner noch
Cox vermochten Sacchi genügend Widerstand zu

Cox langte es nur zur „Bronzenen“

leisten, so daß der Italiener zum Schluß als Sie¬
ger über die Ziellinie fnhr. Knapp dahinter er¬
reichten Cot und Potzernheim in Zentimeterab¬
stand das Ziel.

Das 1000 - m - Zeitfahren wurde zu einer»
großen Erfolg für den australischen Meister
Mockridge : Mit der weitaus besten Zeit von 1 :11,1
holte er sich die Goldmedaille und stellte gleich¬
zeitig einen neuen olympischen Rekord über
diese Strecke auf. Die alte Höchstleistung hatte
seit 1936 der Holländer Arie van Vliet mit 1 :12,0
inne.Auf dem zweiten Platz mit der Silbermedaille
landete der Italiener Marino Morettini , der mit
1 :12,7 van Vliets Rekord nicht erreichte. Die
Bronzemedaille fiel wiederum an einen Vertreter
aus Übersee : Der schnelle Raymond Robinson ,
Südafrika , war mit 1 :13,0 noch etwas besser als
der Argentinier Clodoromo Cortini mit 1 :13,2.

Der lange brillentragende Australier Mockridge
war bei diesem Fahren gegen die Uhr auf dem
Stadionoval, das bei schönem Sonnenwetter gut
besetzt war, eine Klasse für sich . In tollem
Tempo ging er bei leichtem Wind über die Bahn
und meisterte die schwierigen Kurven jederzeit.
Morettini lag als Zweitschnellster noch um l,f
Sekunden hinter Mockridge zurück .

Der deutsche Meister Werner Potzernheim,
Hannover, mußte auf telegrafisches Verlangendes
BDR seine Nennung zurückziehen , um seine
Kräfte für den am Nachmittag stattflndenden End¬
lauf im 1000-m-Malfahren zu schonen .

Himmelsheliachtung im August
Mondfinsternis t Monatssternbild Schütze

Da die Mondbahn sich nicht mit der Erdbahn
deckt, sondern etwa 5° von ihr abweicht, so
schneiden sich beide Bahnen in zwei Punkten, den
sogenannten „Mondknoten “

. Der „aufsteigende
Mondknoten“ oder „Drachenkopf “ in der älteren
astronomischen Benennung ist der Punkt, wo der
Mond von der Süd- zur Nordseite der Erdbahn
(Tierkreis , Ekliptik ) wechselt, der Gegenpunkt

der „absteigende Knoten " oder „Drachen¬
schwanz*. Hinsichtlich der Mondphasen wandern
diese Knoten . Jm August fällt Neumond mit dem
»Drachenschwanz “ zusammen , womit die Voraus¬
setzung für eine Sonnenfinsternis gegeben ist
Denn Sonnenfinsternissetreten ja bekanntlich bei
Neumond . auf, wenn der Mond zwischen Sonne
und Erde steht Am 19. August steht der Mond
|n Erdferne , hat also seinen kleinsten Winkel¬
durchmesser so daß ei die Sonne nicht ganz
verdecken kann, die als Ring über die etwas „zu
kleine“ Mondscheibe herausragt Diese ringför¬
mige Finsternis ist in unseren Breiten nicht sicht¬
bar. Dagegen kommt bei Vollmond am 5 . August
?jne bei uns bemerkbareMondfinsternis zustande.
Da jedoch der Durchgang durch den aufsteigen¬
den Mondknoten erst am 8. August erfolgt so
üeht der Mond nicht durch den Kern des Erd¬
schattens, so daß also statt einer totalen nur
eine partielle Finsternis entsteht wie auch im
Februar dieses Jahres. Die einzelnen Beriih-
tungszeiten sind : Eintritt des Mondes in den
Halbschatten 18.26 Uhr MEZ, in den Kemschat-
2® 19 33 Uhr MEZ, Höhepunkt der Finsternis
f Uhr MEZ und Ende der Finsternis 23 .08 Uhr
MEZ

Nachdem sich die meisten der „Himmelswan¬
derer“

, die Planeten, die vergangene Zeit für
“ns unsichtbar gemacht hatten, tauchen sie nun
ihnahlich wieder „aus der Versenkung “ auf:

oh JL
1* u r’ der kleinste und am schwersten be-

oachtbare, erreicht am 30. 8 . seinen größten
. .^ bdten Sonnenabstand (Elongation ) und zeigt
enfLu 26 8- am Morgenhimmel . Am Monats -
zc»

fcan
.n raan ihn bis zu 20 Minuten sehen und

von ™'schen Löwe und Krebs , wenig westlich
Ven

Re?u{us> dem Hauptstern des Löwen .
si

nus wird wieder Abendstem, doch erscheint
erst im letzten Monatsdrittel in der hellen

Abenddämmerung und zwar nur sehr niedrig
über dem Horizont , südlich vom Sonnenunter¬
gangspunkt. Mars ist den ganzen August über
etwa eine Stunde lang vom Beginn der Abend¬
dämmerung an zwischen Waage und Skorpion zu
sehen, jedoch mit sehr abgeschwächter Hellig¬
keit. Auch Saturn ist ln der ersten Monats¬
hälfte nur kurz in der Abenddämmerung zu
sehen, später nur noch in ganz reiner dunst¬
freier Luft etwa 10 Minuten lang. Somit be¬
herrscht eigentlich auch den August-Himmel der
„Prächtige“ mehr oder weniger allein. Der Rie¬
senplanet Jupiter hot sich den vörmitter-
nächtllchen Himmel erobert, bis Monatsende
steht er schon ab 21 .30 Uhr fen Stier gegen die
Plejaden zu laufend. Sein Bewegungstempo wird
sichtlich langsamer, denn die Zeit der Rückläufig¬
keit ist nicht mehr fern.

Den ganzen Monat über , also nicht nur wie
gewöhnlich zwischen 8. und 14. August angege¬
ben, sind die „Perseiden" zu sehen, schnelle
Stemschnuppenschwärme, die aus dem Stern¬
bild Perseus zu entspringen scheinen und zwar
in der Nähe des bedeckungsveränderlichen Ster¬
nes Algol, des „Unheilsterns“. Sie sind ein ural¬
ter Stemschnuppenstrom, der eine Reihe von
legendären Namen erhielt; am bekanntesten
„Tränen des Laurentius ", well ihr dichtester
Fall etwa mit dem 10. 8. , dem Laurentiustag, zu¬
sammenfällt. Alle 100 Jahre tritt der Schwarm
besonders reich auf und hängt wohl mit dem
Kometen 1862 III zusammen . Der Bahnknoten
im absteigenden Teil der Kometenbahnschneidet
tatsächlich die Erdbahn um den 10. 8. hertun .
Der Komet hat sich inzwischen aufgelöst und
wird uns in der Zukunft einmal einen unglaub¬
lich reichen Sternsehnuppenfallbescheren .

Von den Sternbildern strahlt vom Zenit her
noch immer das „ Sommerdreieck " mit Wega in
der Leier Deneb im Schwan und Atair im Adler.
Doch senkt es sich schon merklich gegen Westen .
Diese drei Bilder sind mit der Krone seitlich
vom Herkules und dem Skorpion im Süden un¬
sere schönsten Sommerbilder. Das große Him¬
mels-W, die Kassiopeia, steht in den Abend¬
stunden nun „normal “

, also in der Horizontalen .
Etwas über ihr ist Kepheus , das aus schwachen
Sternen besehende rhombische Gebilde. Andro¬
meda und Pegasus gehen am Osthimmel wieder
auf . Zwischen den beiden großen „Sommer¬

vögeln“ Schwan und Adler sieht man das rei¬
zende Bild des Delphin, das wie ein liegender
Kinderdrachen aussieht Ihren ’ Kulminations¬
punkt erreichen Adler und Schütze , die also Mo¬
natssternbilder sind . Nahe dem Adler findet sich
die Schlange, die sich in mythischer Vorstellung
in den Klauen des Adlers windet. Sie bildet mit
dem Schlangenträger eine nicht ganz leicht auf¬
findbare Sterngruppe am Südhimmel.

Dr . S . Knecht
Kunstwerke aus der Lutherzeit

Ausstellungen in Hannover
Zwei Ausstellungen, die LendesbischofD. LUje

im hannoverschen Künstlerhaus vor einem gro¬
ßen Kreis geladener Gäste eröffnete, bilden ei¬
nen wesentlichen Bestandteil des Rahmens , der
die Tagung des Lutherischen Weltbundes ein¬
drucksvoll umgibt

Bei der Ausstellung „Luthers Reformation im
Aufbruch der Neuzeit“ handelt es sich im wesent¬
lichen um die gleiche Schau aus den Beständen
der Wittenberger Lutherhalle, die im vergan¬
genen Jahr so großes Aufsehen bei dem Berli¬
ner Kirchentag hervorrief. & ist dem lang¬
jährigen verdienten Direktor der Lutherhalle,
Prof. Lic . Oskar Thulin , gelungen, seine Schätze
aus der Sowjetzone herüberzubringenund einer
großen und dankbaren Gemeinde aus aller Welt
darzubieten Wenn dabei einige der in Berlin
gezeigten Öriginalkunstwerke und -drucke aus
der Lutherzeit diesmal vermißt werden, so ist
dies zwar bedauerlich , kann aber dem Gesamt¬
eindruck der reichhaltigen und eigenwillig ge¬
gliedert« ! Ausstellung keinen Abbruch tun . Im¬
merhin enthält die Schau , die in elf Abteilungen
ein lebendiges Bild der Reformation und ihrer
geistigen wie politischen Auswirkungen bis in
unsere Zeit hinein enthüllt, so wertvolle Origi¬
nalstücke wie Lukas Cranachs Lutherbild von
1528 , seine Porträts der Katharina von Bora
und der Magdalene Luther sowie seine evange¬
lischen Fürstenbildnisse. Auch die berühmte , von
Cranach ausgemalte vierbändigeZerbster Luther¬
bibel ist. wieder vertreten.

Eine Übet sicht über die wesentlichen lutheri¬
schen Publikationen der letzten 25 Jahre will
schließlich die Ausstellung „Unser Buch — Lu¬
therische Bücher aus aller Welt “ vermitteln.
In über 2000 Buch- und Zeitschriftentiteln gibt

sie einen Einblick in die theologische Arbeit, die
während der letzten Jahrzehnte in den ver¬
schiedenen Mitgliedskirchen des Lutherischen
Weltbundes geleistet wurde. Besonderes Gewicht
wurde dabei auf die Sachgebiete „Kirchen - und
Dogmengeschichte “ , „Glaube und Lehre “ , „Ethik "
und „Gottesdienst und Liturgik" gelegt. Daß Auf¬
nahme oder Nichtaufnahme in Ausstellung und
Katalog keine Lehrentscheidung bedeute, wird
besonders betont. Die Ausstellung, an deren Zu¬
standekommen der Fachschaftsleiterder Schrift -
tumskammer Ost der Evangelischen Kirche in
Deutschland . Herbert Renner, und der Ge¬
schäftsführerder EvangelischenHauptbibelgesell¬
schaft in Berlin, Dr .« Hans Meinhard , besonders
beteiligt sind , läßt in einer besonderen Abtei¬
lung auch die „Gesprächspartner " des Luther¬
tums ln calvinistisdien, römisch -katholischen und
anderen Kreisen zu Worte kommen .

Kulturelle Narbrifhten

Die Westdeutsche Rektorenkonfe¬
renz und der Hochsehulverband veranstalten
vom 4 . bis 7. und vom 9. bis 18 August in der
Landesschule Birklehof in Hinterzarten (Schwarz¬
wald ) zwei Arbeitstagungen über Probleme der
deutschen Hochschulen . Auf der ersten Tagung
werden Fragen der Früfungs- und Studienord¬
nung, des Lehrernachwuchses an den Hochschu¬
len, das „Studium generale“ sowie Themen
„Hochschule und Öffentlichkeit" und „Hochschule
als Gemeinschaft " erörtert werden. Die Tages¬
ordnung der zweiten Konferenz ist noch nicht
bekannt

Im Rainwiesenwald des Reutlinger Vororts
Ohmenhausen wurde über das Wochenende ein
zweites Hallstatt - Grab freigelegt. Wie
schon vor wenigen Wochen im ersten Grab, konn¬
ten keine menschlichen Überreste festgestellt
werden. _

Von der Landesuninerstföl
Der Lehrbeauftragte für Volkskunde an der

Universität Tübingen und Leiter der Württem -
bergischen Landesstelle für Volkskunde in Stutt¬
gart , HauptkonservatOT Dr . Helmut Dölker ,
ist zum Honorarprofessor an der Universität Tü¬
bingen ernannt worden.
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Um das Lebensglück der Hirnverletzten
Aufgaben des Versorgungsbrankenhauses Tübingen / Die Bedeutung der Betriebstherapie
AL . Tübingen . Angesichts der drohenden Ge¬

fahr für den Bestand des Versorgungskranken¬
hauses Tübingen haben wir uns mit Oberregie¬
rungsmedizinalrat Dr . Thiel , dem leitenden
Arzt der Neurologischen und Hirnverletzten -Ab -
teilung des Krankenhauses , über die Aufgaben
unterhalten , die dort erfüllt werden müssen .
Schon in der April -Nummer der „Blätter der
Wohlfahrtspflege in Württemberg - Baden “ hat
sich Dr . Thiel mit den Problemen befaßt , die
sich aus der Sorge für die Hirnverletzten erge¬
ben . Er hat darin auf die Notwendigkeit hinge¬
wiesen , diesen Menschen nicht nur eine Existenz
als Rentenempfänger zu sichern , sondern sie so¬
weit wie möglich wieder zu lebens - und arbeits¬
tüchtigen Gliedern der menschlichen Gesellschaft
zu machen .

Wenn wir auch den Wert der Zahlen nicht
überschätzen , so können wir doch in diesem Zu¬
sammenhang nicht ganz auf sie verzichten . Zu¬
nächst gehen wir davon aus , daß das Versor¬
gungskrankenhaus Tübingen das einzige in Ba¬
den -Württemberg ist , das für die Betreuung der
Hirnverletzten in diesem Gebiet in Frage kommt ;
interessant ist . daß diese bisher nur in Württem -
berg -Hohenzollern restlos erfaßt sind , während
man ln den andern Teilen des neuen Bundes¬
landes erst jetzt dabei ist , dies zu tun . In Würt -
temberg -Hohenzollern sind es rund 2500 Hirn¬
verletzte , in Baden -Württemberg dürften es min¬
destens 12 000 sein , und für Westdeutschland
werden sie auf 100 000 geschätzt .

Die Lage und auch der Zustand der Hirnver¬
letzten kann mit den Verhältnissen , die etwa bei
Amputierten vorliegen , nicht verglichen werden ,
weil sie ein labiles , leicht störbares , seelisches
Gleichgewicht haben , das nach außen nicht ohne
weiteres in Erscheinung tritt . Aussprüche wie
„Ich bin nicht mehr , der ich war ' oder „Das Le¬
ben ist so anders geworden “ beweisen die see¬
lischen Veränderungen . Schon daraus ergibt sich ,
wie wichtig ' es ist , die Hirnverletzten wieder in
die .Lage zu versetzen , möglichst weitgehend
selbst ihr Schicksal zu meistern .

In diesem Bestreben hat Dr . Thiel schon wäh¬
rend des letzten Krieges die Betriebstherapie
als dritte Stufe nach der klinischen Therapie und
der Heilpädagogik auf - und ausgebaut und dabei
sehr viel . Verständnis gefunden . Zurzeit stellen

85 Tübinger Betriebe aller Art — Verwaltungen ,
Behörden , Industrie - und Handwerksbetriebe —
100 Arbeitsplätze zur Verfügung , auf welchen die
Hirnverletzten unter ständiger ärztlicher Kon¬
trolle eignungs - und neigungsmäßig in den ver¬
schiedensten manuellen und geistigen Berufen
eingewöhnt werden . Während dieser Zeit wird
vom Versorgungskrankenhaus aus mit der Hei¬
matgemeinde des einzelnen Hirnverletzten Füh¬
lung genommen , so daß dieser anschließend gleich
an einen entsprechenden Arbeitsplatz vermittelt
werden kann .

Das Eigenartige bei Hirnverletzungen ist , daß
häufig Spätkomplikationen auftreten und daß die
Hirnverletzten von Zeit zu Zeit sich wieder in
Behandlung begeben müssen , wozu ebenfalls das
Versorgungskrankenhaus alle Voraussetzungen
bietet . Aus diesem Grund wäre es sehr erwünscht ,
wenn ständig auch Betten für eine Art Kurauf¬

enthalt — mit sorgfältiger ärztlicher Betreuung
— zur Verfügung stünden .

Die Aufrechterhaltung des Versorgungskran¬
kenhauses ist unter solchen Gesichtspunkten für
ganz Südwestdeutschland unerläßlich , was übri¬
gens auch — wie uns Dr . Thiel bestätigte — vom
Bundesarbeitsminister anerkannt wird - Wenn man
die Interessen , um die es in sozialer wie in volks¬
wirtschaftlicher Hinsicht geht , zusammenfaßt , so
ist zu sagen , daß das ganze Versorgungskranken¬
haus auch nach einem etwaigen Freiwerden der
noch von der Chirurgischen Universitätsklinik
belegten Teile ohne weiteres voll ausgelastet
wäre .

Es handelt sich zweifellos um ein Problem ,
das sorgfältiger Prüfung bedarf und das unab¬
hängig von anderen Fragen entsprechend seiner
Bedeutung für das Wohl von 12 000 Hirnverletz¬
ten unseres Landes gelöst werden sollte . Diese
Lösung kann bei sachlicher Erwägung und ge¬
nauer Kenntnis der Situation nur so erfolgen ,
daß das Versorgungskrankenhaus für die Er¬
füllung dieser wichtigen und notwendigen Auf¬
gaben an Ort und Stelle erhalten bleibt .

Aus Südwürttemberg
250 000 DM für Studentenheim

Tübingen . (Eig . Bericht .) Auf einer Pressekon¬
ferenz im Tübinger Amerika -Haus übergab des¬
sen Direktor , Vizekonsul Kennedy B. Schmertz ,
Professor Walter Erbe , dem früheren langjäh¬
rigen Rektor der Landesuniversität , einen
Schede über 250 000 DM aus dem McCloy -Fonds
für den geplanten Bau eines Studentenhauses .
Mr . Schmertz begründete Sinn und Zweck der
aus Marshall -Geldern für soziale und kulturelle
Belange der deutschen Jugend zur Verfügung ge¬
stellten Mittel und gab seiner Freude darüber
Ausdrude , daß nun auch Tübingen in den Genuß
eines Teiles dieser Mittel gekommen sei .

Professor Erbe , der den Dank der Universität
zum Ausdrude brachte , versicherte , daß die hohe
Summe zu Nutzen und Frommen der Studenten¬
schaft verwandt werde . Erbe erinnerte daran ,
daß das Leibniz -Kolleg in Tübingen bereits
250 000 DM und das Schlößchen Einsiedel im
Schönbuch ebenfalls 45 000 DM aus amerikani¬
schen Mitteln erhalten habe , zugleich dankte er
allen , die an der Verwirklichung des langgeheg -

Aus Baden
Jugendlicher Amokläufer

Pforzheim . Ein siebzehnjähriger Lehrling aus
Eutingen bei Pforzheim griff am Montag¬
abend in stark angetrunkenem Zustand seine
Eltern mit einem Dolch an , verletzte dabei seinen
Vater und demolierte dann die Kücheneinrich

maße des Dürrejahres 1947 erreichen . In einigen
Gemeinden hat es seit Mitte Mai nicht mehr
geregnet . Die Frucht auf den Feldern ist zum
größterl Teil verdorrt . Die Kartoffeln werden nur
noch als Schweinefutter zu verwenden sein . Die
Milchproduktion ist sd stark zurückgegangen , daß

tun * . Anschließend , ging er mit dem Dolch auf f « Verkauf an fast 30 Prozent ni « liegt als

Straßenpassanten los und stach einem jungen
Mann in den Rücken . Ein Polizeibeamter , der den
Rabiaten nach heftigem Kampf festnehmen
konnte , wurde ebenfalls verletzt . Erst auf der
Polizeiwache konnte der Siebzehnjährige zur
Ruhe gebracht werden .

Bad Rippoldsau baut auf
kw . Bad Rippoldsau . Das im oberen .Wolftal am

Fuße des Kniebis gelegene Bad Rippoldsau , das
noch vor wenigen Jahrzehnten Weltruf hatte und

im vergangenen Sommer . Man rechnet damit , daß
die Milcherzeugung weiter zurückgeht , weil die
Betriebe wegen Futtermangels gezwungen sind ,
ihre wertvollen Zuchtviebbestände zu lichten .

484 Tonnen Bodenseefische
Konstanz . Aus dem Bodensee wurden 1951 von

deutschen Berufsfischern insgesamt 484 Tonnen
Fische gefangen . Die Fänge der Sportfischer
sind in dieser Menge nicht enthalten . Der Ver¬
kaufserlös belief sich auf 750 000 DM . Die deut¬

während des Dritten Reiches seiner Bestimmung sc?.e° bischer sind am gesamten Fangergebnis
mit 56 Prozent beteiligt . 32 Prozent entfielen auf
Schweizer , 12 Prozent auf österreichische Fischer .

Ausstellung „Europa ruft “ in Breisach
Breisach . Die Wanderausstellung der deutschen

Europa -Union „Europa ruft “ ist am Montag
in Breisach eröffnet worden . Breisach hat vor
fast zwei Jahren als erste deutsche Stadt eine
freiwillige Volksabstimmung veranstaltet , bei der
sich fast 90 Prozent der Bevölkerung für die Ver¬
einigung Europas aussprachen . Auf dem Eckarts -

Freiburg . Der Badische landwirtschaftlich « ' berg in Breisach lodert als ständiges Symbol die

entzogen wurde , ist dabei , seine Einrichtungen
wieder aufzubauen . Nachdem bereits vor zwei
Jahren die Schwarzwaldstube neu errichtet
wurde , wird jetzt der einst bekannte Fürstenbau
des Bades wieder in Betrieb genommen . Die
Schäden , die das Unwetter im August vorigen
Jahres verursachten , sind vollständig beseitigt
worden . Der Kurort verfügt in dieser Saison
schon wieder über rund 300 Betten .

Seit Mai kein Regen mehr

Hauptverband hat die Abgeordneten der Verfas¬
sunggebenden Landesversammilung von Baden -
Württemberg ersucht , sich dafür einzusetzen , daß
die durch Dürreschäden betroffenen Gemeinden
der Oberrheinebene Zuschüsse für den verbillig¬
ten Bezug von Futter erhalten . Damit soll diesen
Gemeinden die Möglichkeit gegeben werden ,
wenigstens einen Teil ihres Viehbestandes zu
halten .

Infolge der anhaltenden Trockenheit in den
vergangenen Wochen sind auf den durchlässigen
Kiesböden der Oberrheinebene umfangreiche
Dürreschäden aufgetreten , die zum Teil die Aus -

Europa -Flamme , die im vergangenen Jahr an¬
läßlich einer Kundgebung von jungen Europa -
Freiwilligen entzündet wurde *

Hirnverletztenheim an der Schweizer Grenze
Singen . In der Privatklinik Schloß Rhein¬

burg bei Gailingen an der Schweizer Grenze
wurde mit Unterstützung des Landesversorgungs¬
amts Baden und der staatlichen Gesundheitsämter
eine Abteilung für Hirnverletzte eröffnet . Das
Schloß wurde in der zweiten Hälfte des letzten
Jahrhunderts von einem Schweizer erstellt , dem
es als Landsitz diente . Seit 1912 ist es Sanatorium .

Kurze Umschau im Lande

Der Landesverbandstag der Friseure von
Württemberg , Baden und Hohenzollern findet am
7 . ' 8. September in Friedrichshafen statt . Mit der
Tagung ist eine Ausstellung und ein Preisfrisie¬
ren verbunden .

Genau 24 Stunden befand sich ein 24jähriger
Hilfsarbeiter aus Weiler bei Schorndorf in Frei¬
heit . Er war aus der Untersuchungshaft (Betrug
und schwerer Diebstahl ) entwichen und konnte
in der Wohnung eines Freundes wieder festge -
rfommen werden .

50 Münzen aus dem 16. und 17. Jahrhundert
fanden sich bei Grabarbeiten im Keller eines

■ Hauses in Dietenheim , Kreis Ulm .
Ein elfjähriger Junge wurde in einem Wald

bei Feldrennach , Kreis Pforzheim , erhängt auf¬
gefunden . Er hatte seinen Eltern einen kleinen
Geldbetrag gestohlen und sich wahrscheinlich aus
Furcht vor Strafe das Leben genommen .

80 Meter weit geschleift wurde ein Motorrad¬
fahrer von einem nachfolgenden Pkw auf der
Autobahn Stuttgart —Heilbronn , als er in die
Ausfahrt nach Pleidelsheim einbiegen wollte . Er
war sofort tot .

Von einem Traktor erdrückt wurde ein land¬
wirtschaftlicher Arbeiter auf dem Gut Monrepos
bei Ludwigsburg , als er mit dem Fahrzeug eine
steile Böschung hinunterfuhr und dieses sich
überschlug Der Mann war sofort tot .

22mal aus Erziehungsheimen entwichen ist ein
13jähriger Schüler , der aus Sachsen stammt und
zuletzt im Erziehungsheim Stutensee bei Karls¬
ruhe untergebracht war .

Unter Mitnahme des Autoschlüssels flüchtete
ein ertappter Kaffeeschmuggler bei Lörrach quer -

Schlachtviehmarkt Stuttgart
Donnerstag , 31. Juli

Auftrieb : 267 Rinder (davon 240 Über¬
stand v Dienstagsmarkt ) , 38 Kälber , 99 Schweine
(davon 25 Uberstand ) . Marktverlauf : Inallen Gattungen langsam Kälber und Schweine
geräumt . Bei Rindern etwa 70 Stück Überstand .Preise : Im Rahmen der Dienstagnotierungen ;bei Rindern Spitzenpreise nicht erreicht .

feldein und ließ seinen Pkw mit den gefüllten
Geheimfächern im Stich . Es gelang ihm , in die
Schweiz zu entkommen .

In die Luftschraube eines Schweizer Sportflug¬
zeugs gelaufen ist ein neunjähriger Schüler auf
dem Hornberg bei Schwäbisch Gmünd . Er wurde
am Oberarm und am Kopf erheblich verletzt .

Im Schlaf überfallen und beraubt hat ein 13 -
jähriger Lehrling einen 31jährigen landwirt¬
schaftlichen Arbeiter in einer Feldscheuer im
Kreis Ulm , wo die beiden übernachteten . Sie
hatten einander am Tag zuvor auf der Wander¬
schaft kennengelernt . Der Lehrling schlug auf
seinen Wandergenossen mit einem harten Ge¬
genstand ein , so daß er eine schwere Gehirner -,
schütterung erlitt .

ten Plans eines studentischen Gemeinschafts¬
hauses geholfen haben , vornehmlich dem frühe¬
ren Staatspräsidenten von Württemberg -Hohen -
zollem . Dr Gebhard Müller , den französi¬
schen Dienststellen und nicht zuletzt Mr . und
Mrs . John M c C1 o y .

Tübingens Altersheim vergrößert
Tübingen . Der zweite seit der Währungsreform

errichtete Erweiterungsbau des Tübinger Alters¬
heims „ Fauline -Krone -Heim “ wurde am Mitt¬
woch eingeweiht und seiner Bestimmung über¬
geben . Der Neubau enthält 47 Zimmer mit Zen¬
tralheizung und fließendem warmen und kalten
Wasser . Der Gesamtkomplex des Pauline -Krone -
Heims kann jetzt 175 alte und gebrechliche Tü¬
binger Bürger und Bürgerinnen aufnehmen .

Auch die Mauersegler flogen ab
Tübingen . Nachdem wir kürzlich über Vorbe¬

reitungen der -Störche zum vorzeitigen Abflug in
den Süden berichtet haben , wird uns eine ähn¬
liche Beobachtung aus Tübingen mitgeteilt , die
sich auf Mauersegler bezieht . Danach sind die
Mauersegler nach eifrigen Flugübungen bereits
am 20. Juli abgereist , während ihre normale Ab¬
flugzeit die ersten Augusttage sind . Der Abflug
erfolgte bei hochsommerlicher Hochdrucklage un - .
mittelbar vor einem starken Temperaturabfall .

Von italienischen Banditen überfallen
Metzingen . Der bekannte Nürtinger Humorist

Hans Peter Scheel , der sich zurzeit auf einer
Ferienreise in Italien befindet , wurde dieser
Tage bei einem Abstecher in die Umgebung von
Rom von italienischen Banditen überfallen . Zwei
junge Italiener hielten den DKW -Kleinbus an ,
mit dem Scheel allein einen Erkundigungsausflug
machte , und baten mitgenommen zu werden . We¬
nig später zwangen sie Scheel zum Halten , be¬
raubten ihn seiner Geldtasche mit 30 000 Lire
und warfen ihn , als er sich zur Wehr setzt «,
schwer angeschlagen aus dem Wagen . Der Über¬
fallene mußte zwei Wochen ins Krankenhaus ,
der Wagen konnte , sichergestellt werden . Von
den Banditen fehlt bisher jede Spür .

Trauriges Ende eines Familienausflugs
Neuenbürg . Ein trauriges Ende nahm ein Aus¬

flug , den eine Familie aus Neuenbürg am Diens¬
tag mit dem Kraftwagen ins Eyachtal unternom¬
men hatte . Während der Fahrt spielte das Kind
der Eltern an der Wagentür , wobei sich diese
plötzlich öffnete . Der Vater konnte seinen Jüng¬
sten zwar im letzten Augenblick noch festhalten ,
verlor aber dabei die Herrschaft über seinen
Wagen . Das Fahrzeug geriet über die Böschung
und überschlug sich . Die Mutter erlitt einen
komplizierten Armbruch . Vater und Sohn kamen
mit dem Schrecken davon .

„Fliegende Untertasse“ über dem Albtal?
Herrenalb . Ein etwa 50jähriger Heilpraktiker

aus Herrenalb w -11 am Samstagfrüh gegen 3 .30
Uhr über dem Albtal eine „fliegende Untertasse “
gesehen haben . Der Mann sah nach seinen An¬
gaben einen weißleuchtenden Körper , der mit
großer Geschwindigkeit und turbinenartigem Ge¬
räusch innerhalb von drei Sekunden von Ost
nach West das Albtal überquerte und eine starke
Helle um sich verbreitete . Inzwischen haben sich
mehrere Jugendliche gemeldet , die auf einer
Nachtwanderung am Sonntagfrüh in der gleichen
Gegend eine ähnliche Beobachtung gemacht haben
wollen .

Die Stuttgarter Sternwarte hat in den letzten
Jahren keine „ungewöhnlichen Himmelskörper “
festgestellt . Das Personal der Sternwarte ist
gegenüber derartigen Beobachtungen sehr skep¬
tisch . So hätten vor einiger Zeit mehrere Passan -

Auf dem Gehweg tödlich überfahren
Stuttgart . In der Böblinger Straße in Stutt¬

gart wurde in der Nacht zum Donnerstag ein
Ehepaar das sich auf dem Heimweg befand , auf
dem Gehweg von einem Pkw überfahren und
tödlich verletzt . Die Frau war auf der Steile
tot , der Mann starb auf dem Transport ins Kran¬
kenhaus . Das Fahrzeug fuhr nach Angaben der
Polizei mit einer Geschwindigkeit von etwa 80 km,
geriet in einer Kurve von der Fahrbahn ab,
streifte eine Hauswand und landete auf dem
Gehweg . Dem Fahrer wurde eine Blutprobe ent¬
nommen , deren Ergebnis noch nicht vorliegt .

«- - - .
ten von einer „fliegenden Untertasse “ über Stutt¬
gart berichtet . In Wirklichkeit habe es sich um
ein Flugzeug gehandelt , das einen beleuchteten
Reklamestreifen hinter sich herzog .

Ein „Ordnungsknigge “ für die Bürger
Ehingen a . D. Den Bürgern der Stadt Ehingen

wird von der Stadtverwaltung eine 18seitige Bro¬
schüre mit 62 Paragraphen vorgelegt , die ein¬
gehende Vorschriften zum Schutz des Verkehrs
auf öffentlichen Straßen und Anlagen und zum
Schutz der Bevölkerung gegen belästigenden Lärm
enthält . Wer zum Beispiel Blumentöpfe falsch
anbringt oder Fahnen an einer ungeeigneten
Stelle aushängt , wer den Kinderwagen verkehrs¬
gefährdend schiebt oder Kindern erlaubt , auf
öffentlichen Straßen zu spielen , wird künftig von
der Stadtverwaltung zur Ordnung gerufen .

Auto gestohlen und Fahrgäste beraubt
Ravensburg . In Friedrichshafen wurde

am Donnerstag ein Volkswagen sichergestellt ,
den zwei Jugendliche in der Nacht zum 13. Juli
in Ravensburg gestohlen hatten . Die Ermittlun¬
gen ergaben , daß die Täter in mindestens zwei
Fällen Wanderer eingeladen hatten , mitzufahren .
Unter dem Vorwand , daß man sieh der österrei¬
chischen Grenze nähere , veranlaßten die Dieb*
ihre Fahrgäste , ihnen Geld und Uhren auszuhän -

/ 4ugen auf
lut £ >lzaßenoezkehz !

digen , die im Wagen versteckt werden sollten ,
damit man an der Grenze keine Schwierigkeiten
habe . Wegen einer angeblichen Besorgung setz¬
ten sie dann ihre Fahrgäste in einer Gastwirt¬
schaft ab und verschwanden mit deren Habe . Dl*
beiden Diebe konnten bisher noch nicht ermittelt
werden .

Spinale Kinderlähmung
Ravensburg . Das schwäbische Oberland blieb

bisher von der Kinderlähmung fast ganz ver¬
schont . Nur im Kreis Ravensburg traten sieben
Erkrankungen - auf , und zwar je drei Fälle ln
Aulendorf und Wa 1 dsee und ein Fall ln
Ravensburg selbst .

In Kirchheim/Teck ist ein 31 Jahr *
alter Mann an spinaler Kinderlähmung erkrankt
Er mußte ins Krankenhaus gebracht werden . Dies
ist bereits der zweite Fall von Kinderlähmung
lm Kreis Nürtingen . Das Staatliche Gesundheits¬
amt beabsichtigt , das Baden im Neckar zu ver¬
bieten , falls in einer Gemeinde oberhalb des
Badepiatzes Fälle von Kinderlähmung auftreten .

Aus Nordwurftemberg
Neuplanung der Stuttgarter Innenstadt

Stuttgart . Der Stuttgarter Gemeinderat hat
nun den Bebauungsplan für das Gebiet zwischen
Leonhardsplatz und Neckartor festge¬
stellt . Der Plan sieht zwischen dem Leonhards¬
platz und dem Neckartor die Anlage von zwei
je neun Meter breiten Fahrbahnen vor . Die an
den Straßenrand gelegte Straßenbahnlinie wird
am Charlottenplatz sowie an der Schillerstraße
durch Unterführungen geleitet . Sie wird dann
aus der Neckarstraße heraus in den Reitweg der
Anlagen gelegt .

Als Teil des geplanten Verkehrszugs Berg —
Vaihingen , der den Hauptdurchgangsver¬
kehr in der Längsrichtung des Stuttgarter Tal¬
kessels aufnehmen soll , sind die Knotenpunkt #
der neuen Straße zwischen Leonhardsplatz und
Neckartor so gestaltet , daß sich der Verkehr in
allen Richtungen flüssig abwickeln kann . Der
Querverkehr , ist auf ein Mindestmaß beschränkt
Die Straße soll auch möglichst von Anliegern
freigehalten werden .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Samstagabend : Am Freitag

abgesehen von zeitweiliger Bewölkung trocken
und warm , Tagestemperaturen etwas über 23
Grad . Am Samstag zeitweise wolkig und auf¬
kommende leichte Gewitterneigung . Schwach #
westliche Winde .

Quer durch den Spott

Neue Bedingungen
Sportabzeichen für Versehrte

Die Bedingungen des Sportabzeichens für Ver¬
sehrte sind neu ausgearbeitet worden . Es ist nun
jedem einzelnen Versehrten die Möglichkeit ge¬
geben , trotz seiner körperlichen Behinderung das
Sportabzeichen zu erewrben . Die Verleihung er¬
folgt als öffentliche Anerkennung für vielseitige

Bttdj ba# wuebe betid}tei
Dem Landratsamt Freudenstadt mußte

eine Einwohnerin , die Auswanderungsabsichten
hatte , eine Reihe von Urkunden beibringen , dar¬
unter auch die . Geburtsurkunde . Dabei stellte
sich zur Überraschung der Auswandernden her¬
aus , daß sie nach dieser Urkunde nicht 1912,
sondern 1911 geboren war . Unter zehn Geschwi¬
stern aufgewachsen , müsse ihre Mutter „ die
Übersicht verloren “ und ihren Geburtstag ver¬
sehentlich falsch angegeben hoben , der bisher in
allen Ausweisen geführt wurde . Hoffentlich
nimmt der wartende Bräutigam in Frankreich
die so plötzlich Gealterte dennoch freundlich auf
und kommt der seinerzeit so nachlässige Beamte ,
der den Fehler nicht bemerkte , ungestraft davon .

*
Ein junger Student hat kürzlich einen sechs¬

jährigen Jungen gerettet , der in Stuttgart in
den Feuersee gefallen war . Er brachte den Bu¬
ben den Eltern und bat sie . seine Armbanduhr ,
in die Wasser gelaufen war , reparieren und seine
Hose reinigen zu lassen . Darauf entgegnete ihm
der Vater sofort , die Sache gehe ihn nichts an ,er bezahle keinen Pfennig . Damit es nun zu

keiner gerichtlichen Auseinandersetzung kommt ,
mit der der Student gedroht hat , will der Würt -
tembergische Werbeausschuß „ Schwimmen und
Retten “ dem Studenten die Kosten für die Re¬
paratur der Armbanduhr und der Hosenreini¬
gung ersetzen .

*
Ein lSjähriger Hilfsarbeiter aus Ulm , der

demnächst Vater wird , wollte sich von seinen
Pflichten drücken , indem er den eigenen Tod vor¬
täuschte . Er placierte sein Fahrrad und ein paar

■Kleidungsstücke malerisch am Donaustrand und
machte sich , während man in der Donau seine
Leiche suchte , in Richtung Schweiz auf die
Socken Die Polizei , die von Anfang an nicht so
recht an seinen Tod glauben wollte , schnappte
ihn gerade noch an der Grenze .

*
Ein 13mal vorbestrafter Fahrraddieb wurde

kürzlich in Göppingen festgenommen . Er
behauptete , sein letztes Geld vertrunken und das
Rad nur gestohlen zu haben , um wieder ins Ge¬
fängnis zu kommen . Das sei ihm als letzter Aus¬
weg aus seiner mißlichen Lage erschienen .

Leistungen auf dem Gebiet der Leibesübungen . Das
Sportabzeichen erfordert eine fünffache Gutleistung ,
es ist eine Leistungsprüfung auf .Herz - und Lun¬
genkraft , auf Spannkraft , auf den Besitz von Ge¬
wandtheit . Schnelligkeit und Ausdauer .

Bedingungen und Urkundenhefte sind bei der
Sportabzeichenstelle des württembergischen Landes¬
sportbundes e . V . Stuttgart , Landhausstraße 20. er¬
hältlich .

Württembergs Tennisjugend in Reutlingen
Von heute bis Sonntag finden in Reutlingen dl#

Ivürttembergischen Jugend - Tennismei¬
sterschaften statt , die in diesem Jahr erst¬
bestritten werden .nachdem am 1. März dieses Jan -
mals von Nord - und Südwürttemberg gemeinsam
res die beiden Bünde wereinigt worden sind . Die
ein Mammut -Jfeldeergebnis auf . 272 Spiele werden
Meisterschaften weisen mit rund 200 Teilnehmern
in den viver Tagen von den Jungen und Mädchen
zu absolvieren sein , ehe die neuen Meister in den
beiden Einzeln und den beiden Doppeln feststehen .

Kurz berichtet
Der württembergische Handballverband

hat für das am Samstag in Schwenningen stattfin¬
dende Handballvergleichsspiel gegen Zürich fol¬
gende Mannschaft nominiert : Burkhardtsmaier oder
Hauser , Dr . Mayer oder Bosch , Kraus , Lacnen -
mayer , G . Kempa , Herzer , Zischek , Spahr , *»•
Kenlpa , A . Kempa , Urbainz .

Zu den Favoriten der 46 . Internationalen Ten¬
nismeisterschaften von Deutschland , dl#
wie Immer vom 2. bis 10. August am Hamburger
Rothenbaum stattfinden , zählen in erster Linie der
Wimbledon -Finalist Joroslav Drobny (Ägypten ) una
Südafrikas Spitzenspieler Erik Sturgeß unter den
über 50 Teilnehmern

Knapp mit nur einem Schlag Vorsprung könnt #
der argentinische Goldlehrer Antonio Cero »
(Ranelagh ) vor dem Italiener Aldo Casera (Maliano »
und dem jungen Amerikaner Stan Dudas (FranK -
furt -Military ) seinen Meistertitel bei den „18. one -
nen Golfmeisterschaften von Deutschland “ in Ham
burg -Falkenstein erfolgreich verteidigen .



WIRTSCHAFT

Jetzt Koh ’ en kaufen !
Handel erinnert an Zuteilungsbeschränkungen

BONN . Der Bundesminister für Wirtschaft
macht noch einmal darauf aufmerksam , daß jetzt
die günstigste Zeit ist , sich mit Kohlen für den
Hausbrandbedarf einzudecken . In wenigen Wo¬
chen setzt die Herbstbestellung ein , so daß der
Waggonbestand der Deutschen Bundesbahn in
hohem Maße für die Ernte in Anspruch genom¬
men werden muß Deswegen empfiehlt es sich ,
schon heute einen Teil des Bedarfs für Haushal¬
tungen und Kleinverbraucher zu beschaffen . Der
Kohlenhandel macht darüber hinaus darauf auf¬
merksam , daß die Brennstoffversorgung auch im
kommenden Winter noch gelenkt sein wird . Ein¬
zelpersonenhaushalte sollen etwa 12 Zentner
Hausbrand , 2—4-Personenhaushalte 14 und grö¬
ßere Haushaltungen etwa 17 Zentner zugeteilt
erhalten .

Zur Information
Gegen den „Verband der deutschen photogra¬

phischen Industrie " und die Vereinigung der
Grossisten des Photohandels hat das hessische Wirt¬
schaftsministerium ein Ermittlungsverfahren wegen
Verstößen gegen das Dekartellisierungsgesetz —
Preis - und Boykottabsprachen — durchgeführt und
abgeschlossen . Das Ministerium hat den Ober¬
staatsanwalt in Frankfurt gebeten , die Strafverfol¬
gung gegen die beiden Verbände einzuleiten .

Scharfe Konkurrenz im Welthandel
Bundesrepublik mit 75 Prozent Exportsteigerung an der Spitze

wb . 1951 betrug die Steigerung der zusammen¬
gerechneten Exportwerte der vier industriellen
Länder USA , Großbritannien , Frankreich und
Westdeutschland gegenüber 1950 40“/», die Werte
jeweils in US -Dollar gerechnet . Die Exportwerte
der einzelnen Länder stiegen wie folgt : West¬
deutschland 75 ' /®, USA 46°/®, Frankreich 38*/® und
Großbritannien 20 '/«. Westdeutschland hatte 1951
also die größte Steigerung seines Exports im Ver¬
gleich mit diesen Ländern aufzuweisen , was
übrigens auch im Vorjahr schon der Fall ge¬
wesen war .

Die Exportwerte dieser vier Länder zusammen
beliefen sich 1949 auf 22,7 Mrd . Dollar , 1950 auf
21,6 Mrd . Dollar und 1951 auf 30 Mrd . Dollar . Ihr
Anteil an diesen Gesamtsummen ln Prozent zeigt
folgende Übersicht :

Bei diesen Zahlen darf jedoch nicht übersehen
werden , daß ein Teil der Exportsteigerung nur
nominell ist , da mehr oder weniger starke Preis¬
steigerungen eingetreten sind , der Mengenexport
hat nicht im gleichen günstigen Umfang zuge¬
nommen .

Wie sieht es nun mit dem Wettbewerb dieser
Länder untereinander auf ihren eigenen Binnen¬
märkten aus ? An ihren zusammengerechneten
Exportwerten nach USA war Westdeutschland
1951 mit 26'/® (1950 : 17'/®) nach Großbritannien mit
14'/® ( 1950 : 10*/®) und nach Frankreich mit 31 '/®
( 1950 : 22*/») beteiligt . Für fremde Märkte ergab
sich folgendes Bild :

Anteil Westdeutschlands in Prozent an den zu¬
sammengerechneten Exportwerten der 4 Länder

Länder 1949 1950 1951
USA 53 48 50
Großbritannien 30 29 25
Frankreich 12 14 14
Westdeutschland 5 9 11

100 100 • 100

PARIS . — Franzosen dürfen IG -Aktien verkaufen .
Das französische Finanzministerium gab bekannt ,
daß französische Eigentümer von IG -Aktien diese

Rund die Hälfte der Exportwerte dieser vier
Länder zusammengerechnet fällt also auf die
USA . Großbritanniens Anteil ist seit 1949 ständig
gesunken und beträgt heute nur noch 25'/®. West¬
deutschlands Anteil dagegen ist bedeutend ge¬
stiegen und hat fast die Hälfte der britischen
erreicht , während Frankreich mit durchschnitt -

mit Zustimung des „ Office des Changes “ an den wanrena rrankreicn mit ourcnscnniu -

Effektenbörsen in Hamburg , Frankfurt und Mün - lieh 14 an den Gesamtwerten der Exporte die -

chen oder in der Schweiz verkaufen dürfen . ser vier Länder unverändert beteiligt ist ,

Die Bauwirtschaft als Konjunkturstütze
BdL, erwartet weiterhin hohen Stand der Bautätigkeit

Absatzgebiete 1950 1951
Argentinien 7 17
Brasilien 6 11
Österreich 34 42
Belgien -Luxemburg 20 23
Dänemark 22 31
Niederlande 34 36
Norwegen 10 16
Schweden 24 32
Schweiz 24 28
Italien 19 19
Spanien 35 36
Finnland 15 28
Indonesien 10 18
1951 wurde über ein Drittel der Exportwerte

w . In den letzten Monaten hat sich die Bau¬
tätigkeit als starke Konjunkturstütze erwiesen .
Der Index der Bautätigkeit ist von 142 im Mai auf
155 im Juni (1936 - 100) gestiegen , eine Steigerung ,
die über das saisonübliche Maß hinausgeht . Da¬
mit liegt die Bauwirtschaft erheblich über dem
Stand von Mitte .1951

Wenn auch keineswegs mit Sicherheit damit
gerechnet werden kann , daß die Bauwirtschaft
den besonders günstigen Stand von Juni voll auf¬
rechterhalten kann , so läßt , wie die Bank deut¬
scher Länder ln ihrem Jüngsten Bericht ausführt ,
die Entwicklung der Baugenehmigungen für
Hochbauten während der letzten Monate doch er¬
warten . daß die Bautätigkeit auch weiterhin einen
hohen Stand beibehalten wird . Der genehmigte
Bauaufwand für alle Hochbauten zusammen lag
im Mai mit 922 Mill . DM um fast 30 Prozent
höher als xm Mai 1951, so daß selbst unter Be¬
rücksichtigung einer Steigerung der Baukosten

um 12 bis 14 Prozent das Volumen der Bau¬
planungen gegenwärtig erheblich höher als im
Vorjahr ist .

Bemerkenswerterweise haben dabei neuerding «
vor allem auch die Bauvorhaben für gewerb¬
liche und landwirtschaftliche Zwecke und im
Wohnungsbau stark zugenommen . Auch die öf¬
fentliche Bautätigkeit , in der die Besatzungs¬
bauten enthalten sind , hielt sich auf hohem
Stand . Die Zahl der genehmigten Wohnungsbau¬
ten lag im Mal 1952 mit über 47 000 zum ersten¬
mal seit längerer Zeit wieder über dem Stand
des entsprechenden Vorjahresmonats (Mai 1951 rd .
40 000) . Diese günstigere Entwicklung des Woh¬
nungsbaus war nach den schon vor einiger Zeit
stark angestiegenen Zusagen der Kapitalsammel¬
stellen für Wohnungsbauhypotheken zu erwarten .
Im ersten Halbjahr 1952 war der Gesamtbetrag
der Hypothekenzusagen mit 858 Mill . DM um
39 Prozent höher als im ersten Halbjahr 1951 .

dieser vier Länder nach Österreich , den Nieder¬
landen und Spanien und ein Viertel bis ein Drit¬
tel nach den Ländern USA , Belgien -Luxemburg ,
Dänemark , Schweden , der Schweiz und Finnland
von Westdeutschland ausgeführt . Der Anteil
Westdeutschlands hat besonders bei den Expor¬
ten nach den USA , Argentinien , Brasilien , Groß¬
britannien , Österreich , Belgien -Luxemburg , Nor¬
wegen , Schweden , Finnland und Indonesien eine
sehr beachtliche Steigerung erreicht , die der beste
Beweis für die Konkurrenzfähigkeit der deut¬
schen Exportwaren und die Tüchtigkeit der deut¬
schen Exporteure ist .

Firmen und Unternehmiinaen :

Die steigende Lohnkurve
Verbesserungen in der Industrie von Februar bt»

Mai 1952
TÜBINGEN . Nach den Ergebnissen der Lohn¬

erhebungen in den Monaten Februar bis Mai 1952
ist in der Gesamtindustrie von Württemberg -
Hohenzollem eine nicht unwesentliche Lohnstei¬
gerung zu verzeichnen , die zum Teil allerdings
saisonbedingt ist .

In der Gruppe der männlichen Facharbeiter
stieg die Wochenarbeitszeit von 47,3 Stunden im
Februar auf 48,0 Stunden im Mai . Während der
Bruttostundenlohn am Februar 1,69 DM betrug ,
stieg er im Mai auf 1,74 DM ; der Bruttowochen «
lohn stieg von 79,85 DM im Februar auf 83,51 DM
im Mai . Der stärkste Anstieg von Arbeitszeit und
Löhnen ist in der Gruppe des Fahrpersonals ,
ebenfalls auf alle Industriezweige bezogen , fest -
zxistellen . Hier betrugen die Wochenarbeitszeit im
Februar 50,1 , im Mai 56,9 Stunden , der Brutto¬
stundenlohn 1,46 DM im Februar und 1,50 DM
im Mai , der Bruttowochenlohn 73 .16 DM im Fe¬
bruar und 85,51 DM im Mai .

Statistikgemäß betrug die Wochenarbeitszeit für
alle männlichen Arbeitnehmer insgesamt 46 .1
Stunden im Februar und 47,1 Stunden im Mai ;
der Bruttostundenlohn stieg von 1,54 DM im
Februar auf 1,58 DM im Mai , der Bruttowochen¬
lohn stieg von 71,11 DM im Februar auf 74,59
DM im Mai . Gleichlaufende Veränderungen wür¬
den in der Gruppe der Fach - und angelernten
Arbeiterinnen festgestellt .

Landesproduktenbörse Sluttgait
vom 29. Juli 1952

Infolge der Erntearbeiten fällt bis jetzt noch we¬
nig Brotgetreide an . Es besteht daher auch heut «
noch keine klare Preisbildung .

In Braugerste hat sich noch keinerlei Geschäft
entwickelt . Das Interesse nach alterntigem Futter¬
hafer hat sich belebt . Die Lage am Mehlmarkt ist
unverändert gegenüber der Vorwoche .

Die anhaltende Trockenheit hat ein weiteres An¬
ziehen der Heupreise bewirkt . Das Angebot ist ge¬
ring Wir notieren nominell : Wiesenheu , gut , ge¬
sund , trocken , lose , neue Ernte DM 7 .— bis 7 50.
Rotkleeheu , gut , gesund , trocken , lose , neue Ernte
DM 7 .50 bis 8.—. Luzemeheu , gut , gesund , trocken ,
lose , neue Ernte DM 9.— bis 10_ Je 100 kg Groß¬
handelspreis frei Verladestation ; drahtgepreßte
Ware mit entsprechenden Zuschlägen .

40 Prozent Umsatzsteigerung bei Daimler-Benz
6 Prozent Dividende / Kein „Klein-Mercedes“

Steuerzahler und Verteidigungsbeitrag
„Lieber Steuerzahler !
Der Bundesflnanzminisfer weiß , daß Du seiner

gedenkst , wenn Dir ein Steuerbescheid oder die
Aufforderung zur Abgabe einer Steuererklärung
ins Haus flattert . Deine Gedanken sind dabei
sicherlich nicht freundlich .“ .

So schrieb der Bundesfinanzminister in einer

er neuerdings auch mit der persönlichen Anred «
wirbt , beschleicht den Steuerzahler angesichts der
Höhe des deutschen VertetdigungSbeitrages doch
die schwere Sorge , daß die Steuerbelastung , die
das tragbare Maß schon jetzt weit überschritten
hat , trotz aller gegenteiligen amtlichen Versiche¬
rungen schließlich doch zu steigern versucht wird .
Der deutsche Steuerzahler ist , aufs Ganze gesehen ,

der verlorene Krieg uns allen die schwersten
Opfer auferlegt . Er läßt aber keinen Zweifel
darüber , daß er sich allen offenen oder ver¬
schleierten Maßnahmen neuer , zusätzlicher Steuer¬
belastungen aufs heftigste widersetzen wird .

1934/36 -

Beilage zum Formular der Steuererklärung allen Lier aeutsoxe Meuerzamei .
jenen , die in diesen Wochen diesen präzisesten durchaus leistungswilllg , er sieht auch ein , daß

aller Fragebogen erhielten .
„Lieber Finanzminister ,
— möchte man da erwidern — so gering heute ,

wie wohl allezeit , die Begeisterung ist , mit der
jede einzelne Mark auf den Weg zu Dir gebracht
wird , so glauben wir Dir die Rechnung wohl , die
Du uns über Deine Ausgaben und ihre Notwen¬
digkeit aufmachst . Deine Mark , die Schäffer -
Mark . ist ja eigentlich auch nur 18,6 Pfennige
wert ;

'
sie bleiben Dir für das übrig , was man

früher unter den eigentlichen Staatsaufgaben
verstand . Weil Du nun so eingeklemmt sitzest
zwischen den Blöcken Besatzungskosten und
Soziallasten , gibst Du den Druck — erfindungs¬
reich , das muß man zugeben — an uns , Deine
lieben Steuerzahler , weiter . Die aber haben die
Hoffnung noch , nicht aufgegeben , daß es Dir doch
noch einmal gelingt . Deine guten Vorsätze auszu¬
führen und Deine Schäffermark auf - , unsere
Steuerlasten aber abzuwerten .“

Im Ernst — das Ergebnis des Ringens das der
Bundesfinanzminister mit den Besatzungsmächten
geführt hat , ist anerkennenswert . Es sichert nach
Auffassung des „Bundes der Steuerzahler " aber
noch keineswegs eine gesunde Finanzwirtschaft
von Bund Ländern und Gemeinden . Tatsächlich
beträgt die Höhe des uns zugemuteten Beitrages
annähernd das Fünffache dessen , was zur Zeit des
Versailler Vertrages nach den Feststellungen der
interalliierten Sachverständigen für das damals
unzerstörte und ungeteilte Deutsche Reich als
untragbar anerkannt worden war .

Bei allem Verständnis , das der Bundesflnanz -
minister für sieh beanspruchen kann und um das

STUTTGART . Nach dem Geschäftsbericht der
Daimler -Benz -AG . , Stuttgart , schließt die Ertrags¬
rechnung des Unternehmens für 1951 bei einem
Rohüberschuß von 274,14 Mill . DM gegenüber 211,28
Mill DM im Vorjahr nach 35,07 Mill . DM Abschrei¬
bungen (33,29 im Vorjahr ) mit einem Reingewinn
von 4,35 Mill . DM (Vorjahr 4,28 ) , der sich um den
Gewinnvortrag auf 5,39 Mill . DM erhöht . Der HV
wird vorgeschlagen , daraus eine von 5 auf 8 Pro¬
zen erhöhte Dividende auszuschütten . Das Unter¬
nehmen braucht weiterhin größere Mittel für die
technische Erneuerung der Werke , besonders im
Hinblick auf die erwartete scharfe Konkurrenz im
Ausland . Das Ausmaß der Selbstfinanzierung dürfte
infolge höherer Kosten und Steuern geringer sein
als bisher .

Über den Geschäftsbericht hat die 58 . ordentliche
HV . am 4. August zu beschließen . Obwohl Schwie¬
rigkeiten in der Materialversorgung überwunden
werden mußten , so heißt es Im Geschäftsbericht ,
und der Auftragseingang zeitweise durch Kredit¬
restriktionen und die Ankündigung neuer Steuer¬
maßnahmen zurückging , lag der Gesamtumsatz der
Daimler -Benz -AG um 40 Prozent höher als 195«, in
dem die 500-Milllonen -Grenze bereits überschritten
wurde . Der Exporterlös stieg von 66 Millionen DM
1950 auf 156 Mill . DM lm Jahre 1951 ; das entspricht
etwa einem Prozent des gesamten Exports der Bun¬
desrepublik .

Die Kapazität der Werke war im Berichtsjahr voll
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ausgenutzt , die Wiederherstellung der Werksanla¬
gen wurde im wesentlichen zu Ende geführt . Der
Wiederaufbau der Niederlassungen ist noch im
Gange . Gerüchte über die angeblich bevorstehende
Herstellung eines „Klein -Mercedes “ entsprechen
nicht den Tatsachen ; das umfangreiche Fertigungs¬
programm , so wird ausdrücklich festgestellt , läßt
eine nochmalige Erweiterung gegenwärtig nicht zu .

Im Berichtsjahr wurden mit 52 000 Pkw 25 Prozent
mehr produziert als im Jahre 1950. Über ein Drittel
der Pkw -Erzeugung entfiel auf den auch im Export
besonders erfolgreichen Typ „170 D“ . Die Erzeugung
von Lkw und Omnibussen im Werk Mannheim hat
sich um 44 Prozent auf fast 10 00Ö Einheiten erhöht ,
die Produktion schwerer Lkw und Omnibusse im
Werk Gaggenau um 55 Prozent auf 2600 Einheiten .
In Berlin -Marienfeide werden stationäre Motoren
erzeugt , wobei Teile der Fertigung von Mannheim
nach Berlin neu verlagert wurden Die Produktion
des Motorgeräts „Unimog “ wurde 1951 aufgenom¬
men und erreichte über 1000 Stück . Die Steigerung
der Rohstoffpreise machte ab Ende März eine mä¬
ßige Preiserhöhung unvermeidbar . Auch die neuen
Eisenpreise dürften , so wird erklärt , die Kostener¬
höhung stark beeinflussen .

Die Gesamtbelegschaft der Werke und der Nieder¬
lassungen umfaßte Ende 1951 über 33 000 Personen .
Das Geschäftsjahr 1952 hat sich befriedigend ange¬
lassen . Während das Inlandsgeschäft weiter gut Ist »
wird das Exportgeschäft etwas schwieriger . Im er¬
sten Halbjahr 1952 ist allerdings der Exporterlös
weiter auf 116 MiU . DM gestiegen . Die im Ausland
erzielten Preise sind zufriedenstellend , doch werden
in zunehmendem Maße längere Zahlungsziele ver¬
langt .
Börsen und Märkte

Kursgestaltung starb zufallsbedingt
STUTTGART . Bei mäßiger Geschäftstätigkeit wer

die Kursgestaltung an den Börsen in der Bundes¬
republik am Mittwoch wieder stark zufallsbedingt »
Die Veränderungen gingen nur in EinzelfäUen über
1 bis Vfa Prozent hinaus . Der Montanmarkt , bei dem
nach wie vor das Hauptgeschäft liegt , wies eben¬
falls nur unbedeutende Veränderungen gegenüber
dem Vortag auf . Industriewerte schlossen durchweg
gut behauptet . Das gleiche gilt für IG - Farben
(Stuttg . Girokurs 99—103) . In Stuttgart überwogen
bei den heimischen Werten die Kursbesserungen .

Wollpreise um 10 Prozent gestiegen
te . NEU-ULM Bei der Woilauktion in Neu-Ulm

am 31. Juli sind die Preise für süddeutsche Wollen
um rund 10 Prozent gestiegen . Das zügig gehandelte
Angebot umfaßte rund io 000 Zentner . Immerhin
liegen die erzielten Preise noch unter den Welt¬
marktnotierungen . Auf Basis Schweiß (Je kg ) wur¬
den 4,00 bis 4,80 DM bezahlt ; das ergibt auf Basis
rein gewaschen ohne alle Spesen einen Durch¬
schnittspreis von 10 DM . Spitzenqualitäten und Lei¬
stungswolle brächten ebenfalls günstige Preise .
Fachleute stellten fest , daß das inländische Woil -
geschäft seit der kürzlichen Versteigerung einen
Auftrieb bekommen hat , der sich auch in Neu -Ulm
entsprechend bemerkbar machte .

Vasenol I m

erhöht Ihr Wohlbefinden an warmen Tagen

Alle in - u . ausl . Motorräder ab 3.73
Wochenrate . Ohne Anzahlg . bes .
Beding . Häßler , Hambg . -Stell . 781

Stellenangebote

Tüchtiger Herrenfriseur
lür erstkl . Geschäft gesucht oder
«uch für ca . 6 Wochen zur Sai¬
sonaushilfe bei sehr guter Bezah¬
lung . Anreisevergütung . Eilange -
h° te an Salon K Reuther , Freu¬
denstadt

Zuverlässige gesunde

Hausgehilfin
für sofort gesucht . Guter Lohn u .
gute Behandlung zugesichert . Dr .
med . Haug , Stuttgart -S , Alte
Weinsteige 20 c

Suche für sofort tüchtigen

Hetzgergeselfen
bei guter Bezahlung .
FRIEDRICH WEBER
Metzgerei
Rexingen . Telefon Horb 426

Sgl
I

^ Dr. Drucknys’ DrulaBleichwacht" »n« “ resms itsemft

Für DM 2.50 aber nur In Apothekenl

Unser neuer

Hochleistungs -Keltenstuhl
Typ K 53
steht ab Mittwoch , den 30 . Juli 1952 bis
einschließl. Montag , den 4. August 1952 zur
Besichtigungauf dem Eisplatz in Ebingen
Wir erwarten Ihren Besuch.

Wirkmaschinen - Fabrik

Wilhe' m Barluft GmbH., Wilhelmshaven

Sommer - Schluß - Verkaul
Sondct -Angcboi
Plüschtcppiche *

Persermuster , lmportware \ in folgenden Größen:
60x110 18 .75 8 xH5 22 . 00 115x1/2 38 . — 120x180 41 .50

160x230 70 .85 190x ^90 107 .— 200x300115 .50 220x270114 .50
24 x340158 «— 280x 350 l & l . &O

ferner zu weit herabgesetzten Preisen *
Bouc ) 6 - and Tournay -Tepplche

aller deutschen habrikate , sowie :
Gardinen , Dekorationsstoffe , Tischdecken

Diwandecken « Steppdecken asw «

Blüthner - Piano
Neuestes, kleines Modell

B . Klinckertuß
Stuttgart , Neckarstr. 1A, Akadeotiehau

Wir suchen zum sofortigen Eintritt

1 Illustrations - u . Mehrfarben -Drucker
Bewerbungen mit handschriftlichem Lebenslauf
Zeugnissen , Lichtbild und Lohnansprüchen an

druck . O. VERLAGSHAUS B KUHN KG . Scbwenntngen/N .

Dotteilliaft häufen
(Serben 6ie mit , roenn 3f)nen oeiföiebene Singebote
»orliegen. Dann tonnen 6ie mahlen.
Sftit einem gut abgetanen lejl * mit beraten 6te . -
erteidjen 6te ben größten ^nierefjentenfteio

Durch eine pn3dgc in Jlftcr fjeimat5eitung

Stuttgart - Lauten erstraUe
gegenüber Metropolpalast

.An nervösen Hasenbeschwerden
litt ich fast zwei Jahre tang . Klosterfrau Melissen¬
geist verschafft mir Linderung ! Ich möchte ihn ln
meinem Haushalt nicht mehr missen ; vor 'allem
auch weil er sich so vielseitig verwenden läßt .
Auch Aktiv - Puder wird nun in unserer Familie
mit Erfolg angewandt !“ So schreibt Frau Tilly Koll -
mer München 60 , Frankplatz 2. Wohin man auch
hört : Der edhte Klosterfrau Melissengeist für
Kopf , Herz . Magen . Nerven und Aktiv - Puder , der
grr >ße Fortschritt zur Pflege der gesunden und“ ' * ' nzah “kranken Haut — sind unzähligen Menschen für
Gesundheit und Frische einfach unentbehrlich ge¬
worden !

Klosterfrau Melissengeist in * dei blauen Packung mit 3 Nonnen 18t Ul
allen Apotheken u Drog erhältlich . Denken Sie auch an Aktiv -Puderl



Was ÖModtt de*- QzmiL
Ziehen Gegensätze sich an?

Die Männer sind immer so männlich wie die Frauen weiblich sind
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„ Gegensätze ziehen sich an !“ — Les ex¬
tremes se touchent —, so sagen die Franzosen ,
und eigentlich wissen sie doch immer ein
wenig mehr über Frauen als andere Leute ,
denn die Franzosen lieben es, über die Frauen
nachzudenken , und die Französinnen sind das
Ergebnis . Ein sehr charmantes Ergebnis , das
darf man wohl behaupten . Denn die Französin
weiß nicht nur , wie man sich anzieht , sondern
auch wie man anzieht , und das ist am Ende
für jede Frau das Wichtigste auf der Welt.

Natürlich gibt es kein Rezept dafür , wie man
Männer anzieht , aber die Amerikanerinnen ,
die jüngst allerhand Grund hatten , darüber
nachzudenken , stießen immer wieder auf die
Feststellung , daß die Männer nicht etwa die
tüchtigen und perfekten Frauen bevorzugen ,
sondern die anschmiegsameren , nicht allzu
überlegenen , kurz , die amerikanischen Män¬
ner zogen irgendwelche unscheinbaren Euro¬
päerinnen ihren brillanten amerikanischen
Frauen vor .

Und das ist sehr wohl zu verstehen , wenn
man annimmt , daß die Männer das stärkere
und überlegene Geschlecht sind oder sein
möchten , denn es ist klar , daß sie in den
Frauen das schwache, hilfsbedürftige Wesen
suchen . Und im Vertrauen — allzuviel Ell¬
bogen kleiden eine Frau bestimmt nicht . Auch
wenn sie dieselben fürs Berufsleben brauchen
sollte . Seien Sie nicht allzu tüchtig . Allzu
tüchtig heißt noch lange nicht lebenstüchtig .

Wenn man allein mit sich und einer Raupe
ist , hat es keinen Zweck zu schreien . Man
entfernt sie am besten mit einem kleinen
Zweig und - mannhaft zusammengebissenen

Zähnen . Aber wenn Er in der Nähe ist , dürfen
Sie ruhig ein bißchen wimmern und ihn das
Untier bekämpfen lassen . Er findet das reizend
an Ihnen und wird nicht verfehlen , seinen
Freunden zu erzählen , daß seine Ilse , so
tapfer sie in der Zeit war , als er im Kriege
weilte , immer noch so süß ängstlich ist bei
der kleinsten Raupe .

Und wenn Sie zurückdenken , so sind immer
die Frauen am reizendsten , die nicht allzu
selbständig waren . Deswegen können sie ganz
genau wissen , was sie wollen . Sie brauchen
es nur nicht den ganzen Tag zu sagen . Haben
Sie den Mut ein wenig unselbständig zu sein.
Er wird es Ihnen danken . Und vielleicht
stärkt es seine Entschlossenheit , und das wäre
doch nur zu begrüßen , wo allenthalben über
den Verfall der Männlichkeit geklagt wird .
Die Männer sind immer so männlich wie die
Frauen weiblich sind , denn die Gegensätze
ziehen sich an . M .

Erfüllbarer Wunsch
Ich wünsche mir weiter schönes Sommer¬

wetter und einen Sonnenhut dazu , der so aus¬
sieht wie die Zeitungshüte , die kleine Kinder
so geschickt zu falten verstehen . Warum
sollte mir diese Kopfbedeckung nicht aus
weißem Piquö gelingen? Es ist gar nicht so
schwer — probieren Sie’s nur mal — und
wenn Sie nicht wissen , wie man ’s macht , so
fragen Sie, wenn Sie keine Kinder haben ,
Ihren großen Jungen . Das Modell aus der
eigenen Werkstatt , leicht gestärkt , sieht wirk¬
lich reizend aus !

Tröstlither Wegbegleiter * Kaffeetasse !
Einst der Stolz der Großmutter - heute nur ein alltägliches Gebrauchsstück

Sie trat in Europa ihren Siegeszug an als
Im Jahre 1713 die erste Porzellanmanufaktur
in Meißen gegründet wurde . Bis dahin war sie
nur Gebrauchsgut der Ostasiaten und in
Europa begehrtes Objekt fürstlicher Samm¬
ler , die Unsummen für Import und Erwerb
Ausgaben.

Erst die sensationelle Erfindung des Ber¬
liner Apothekers Johann Friedrich Böttger ,
der über chemischen Töpfen und Tiegeln dem
Geheimnis des Goldmachens und Hartpor¬
zellans nachsann , um ein der asiatischen Güte
gleichwertiges Produkt zu erfinden , schuf
die Kaffeetasse .
Das Zeitalter dieser Erfindung war ganz ver¬

narrt in diesen neuen Schöpfungsstoff . Es
entstanden neben der Unzahl von Vasen und
niedlichen kapriziösen Figürchen , aus deren
lieblichen Gesichtchen uns heute noch das ver¬
spielte Zeitalter des Rokoko entgegenlachen ,
und es entstanden Kaffeetassen und -täßchen ,
aus deren schillernden Seidentönen und reiz¬
vollen Dekors mit Leidenschaft das neu-
modische Getränk , der braune , duftende
Kaffee , getrunken wurde . Unsere Großmütter
stellten die ersten fabrikatorisch geschaffenen
Exemplare noch in kostbare Vitrinen und
schmückten damit nur den festlichen Tisch,aber bald wurde die Kaffeetasse im Werktags¬
kleide geschaffen und jeder Küchenschrank
beherbergte eine Anzahl Tassen in handfeste¬
rem Material . Es war die dickwandige Tasse,die man der Mutter schenkte zu den Geburts¬
tagen , die mit Goldschrift die Widmung trug :
„Der lieben Mutter “

, ..oder die Jubiläumstasse
mit der in Goldschrift aufgelegten Zahl „50",
umgeben von bunten Blumengirlanden , oder
es waren zierliche Mokkatäßchen , die man der
geliebten Frau von der Reise aus dem Kur¬
ort mitbrachte . Kaum ein Gebrauchsstück , das
in so vielen Variationen gekauft und geschenkt

wurde , wie gerade die Kaffeetasse oder das
Sammelgedeck .

Die Liebe und Anziehungskraft zu ihr hat
sich in unser nüchternes Zeitalter herüber¬
gerettet . Vorbei Ist die Produktion der rosigen
Schäferinnen , der kleinen Puppenwelt im
Spiegel des Rokoko , die Zeit der Riesen-Tafel -
aufsätze auf den Tischen der Fürstlichkeiten ,
aber immer noch lebt die Kaffeetasse im Ge¬
wände unseres heutigen Stilempfindens . Sie
ist es, die am frühen Morgen uns den Zauber
einer erfrischenden Atmosphäre schenkt , wenn
wir uns rüsten , zur Arbeit zu gehen , und auch
im aktenumstellten Büroraum bringt sie den
Motor zur Arbeitsleistung auf höhere Touren ,erfüllt selbst den nüchternen Raum mit einer
gesättigten Gemütlichkeit . Wie wird sie hier
zu einer tröstlichen Wegbegleiterin im be¬
sonderen , wenn es auf ihren Rändern noch
blinkt von einer längst abgespülten Goldum¬
randung oder am Kelchrand Narben und Mar¬
kierungen von einer langen , strapaziösen Be¬
nutzung erzählen .

Am tiefsten aber hat sie die Hausfrau ins
Herz geschlossen. Ihrer ermüdenden , hasten¬
den Arbeit bringt die Tasse Kaffee wieder
Aufmunterung und sie heißt nicht umsonst
im Volksmund : „Frauentrost “.

Aber auch die großen , umfassenden Pro¬
bleme großer Zeiten fanden die Tasse mit dem
duftenden Trank in ihrem Mittelpunkt . Diplo¬
maten , Generale , Dichter und Maler , die gro¬ßen Komponisten und medizinischen Wissen¬
schaftler , die Erbauer unserer Kathedralen
und Brücken , sie alle liebten die Tasse Kaffee
und holten sich aus ihrer belebenden und be¬
schwingten Wirkung immer neue Kräfte zur
Lösung ihrer großen , weltumspannenden Auf¬
gaben .

Liebe , gute Kaffeetasse , tröstliche Wegbe¬
gleiterin aller Zeiten !

Geh ’ in die Herrgotfs~Apotheke !
Bunt ist der Strauß der heilenden Kräuter ans dem Gärtchen

In der Zeit des hohen Sommers ist es christ¬
licher Brauch , die Kräuterweihe vorzunehmen .
Die Kirche bittet den Schöpfer , neue Segens¬
gnaden über die heilenden Kräuter zu breiten ,die den Menschen seit Urzeiten dienen .

In Wiese, Wald , Feld und - heimischen Gar¬
ten entdecken wir jene stillen , bescheidenen
Pflänzchen , mit denen sich alljährlich die Erde
schmückt und über die die bunten , wertvollen
Gewebe alten Volksglaubens geheimnisvoll
raunen . Auch der heutigen Zeit haben die be¬
deutenden Kräuterwerke des Mittelalters eines
Plinius und Albertus Magnus noch etwas zu
sagen . Und die berühmten Haferstrohbäder ,
mit welcher einstmals Hildegard von Bingen ,
die berühmte Äbtissin , zu heilen begann , hat
Pfarrer Kneip zu Ehren gebracht .

Heilende Kräfte , von der Natur in der Stille
gepflegt , schenkt den Menschen das Hirten¬
täschel , ein zierliches , schwaches Kräutlein ,
welches von Nieren - und Blasensteinen den
Körper befreit , Blutungen und hohem Blut¬
druck entgegenwirkt . Löwenzahn zu Salat be¬
reitet , hilft bei Magen- , Nieren - und Darmbe¬
schwerden , die Salbei bei Katarrhen und Hei¬
serkeit . Das Schöllkraut , an alten Schutthal¬
den zum Vorschein kommend und kleine be¬
haarte Blättchen an seinem Stengel tragend ,
bringt seine gelben Blüten mit heilender Kraft
bei Gelbsucht dar . Die Königskerze als stolzeste

und erhabenste unter den Heilpflanzen
schenkt ihre Blüten zur Heilung von Magen-
und Bronchialkatarrhen . Melisse hilft bei
Kopfschmerzen und Übelkeit , Pfefferminze
kräftigt die Atemorgane und ist ein bewährtes
Magenmittel . Der rote Fingerhut wird von der
Medizin als hochwertiges Herzmittel herange¬
zogen, die Petersilie reinigt die Nieren , Brenn¬
nesseln sind von blutreinigender Kraft , Kräu¬
terkissen von Thymian erquicken die Kopf¬
nerven . Brunnenkresse , Schafgarbe und
weiße Taubnessel dienen bei Frühjahrskuren
zur Blutumstimmung .

Bunt ist das Sträußchen aus der Herrgotts -
Apotheke und umwoben von uralten Über-
lieferjingen der Volkmedizin . Die Ehrfurcht
der Menschen ging mit ihm durch die Jahr¬
hunderte , wie auch der Glaube an die hei¬
lenden Kräfte .

CfefaH, dar JZiaba / Eine heitere Kurzgeschichte von ]o Hanns Rösler

„Marianne ! Ich bete dich an !“
„Wie lange ?“
„Immer , Marianne ! Mein ganzes Leben !“
„Dann könnten wir doch —“
„Was? Sprich !“
„Wir könnten heiraten .“
Wenn jemand einen Eimer mit eiskaltem

Wasser über Alexander geschüttet hätte ,Alexanders Gesicht hätte genau so ausge¬sehen .
„Wie bitte ? Heiraten ? “
„Ja . Heiraten .“
„Heiraten , das ist doch — was du dir so

denkst — gleich heiraten — das geht nicht .“
„Warum geht es nicht ? “
„Weil —“
„Nun?“
Alexander stieß hervor :
„Ich bin verheiratet .“
Marianne starrte ihn entsetzt an.
„Du bist verheiratet ? Und küßt mich? “
„Ich dachte —“
Alexander war garnicht verheiratet . Er war

nur so erschrocken über Mariannes Vorschlag,daß ihm keine andere Ausrede einfiel .Acht Tage später begegnete er Marianne .
„Marianne !“ sagte er.
„Bitte ? “
„Ich liebe dich! Laß dir erklären —•
„Danke . Deine erste Erklärung genügt mir .“
„Und wenn Ich garnicht verheiratet wäre ?“
„Dann wäre es erst recht aus . Ich kann kei¬

nen Lügner Heben.“
Alexander kratzte sich verzweifelt die

Schläfe.
„Ich werde mich scheiden lassen , Marianne !“,sagte er.

„Wie? “
„Ich lasse mich scheiden und heirate dich!“
„Du glaubst , daß Ich dich dann heiraten

würde ? Einen Mann , der seine Frau einfach
im Stich läßt , nur weil ihm eine andere besser
gefällt ? O Alexander , das hätte Ich nie vondir geglaubt !“

Sie weinte . Sie weinte wirklich .
„Marianne , sei doch vernünftig !“
„Laß mich ! Geh !“
„Ich liebe dich ! Alles andere ist nicht wahr !“
„Marianne schüttelte den Kopf.
„Sprich nicht weiter , Alexander ! Du machst

alles nur schlimmer ! Ich möchte nicht , daß dumich auch noch anlügst . Lebewohl , Alexander !
Oft noch sah Alexander Marianne . Sie er¬widerte nur kühl seinen Gruß . Immer lichterbrannte Alexanders Herz . Jetzt war es so weit .Marianne oder keine ! Und als er keinen Aus¬

weg mehr wußte , ging er eines Tages hin undkaufte sich einen schwarzen Anzug , einen
schwarzen Hut , eine schwarze Krawatte , band
sich einen Trauerflor um den Arm und gingin der Straße vor Mariannes Haus auf und ab.Marianne kam sogleich herunter .

„Was ist geschehen , Alexander ? “
„Meine Frau ist gestorben .“
„Du Ärmster ! So plötzlich?“
„Ja . So plötzlich . Jetzt können wir heiraten ."Marianne schüttelte traurig den Kopf.
„Was würden die Leute sagen , Alexander !

Laß erst ein Jahr darüber verstreichen !“
„Ein ganzes Jahr ??“
Alexander verwünschte seine neue Lüge in

Grund und Boden.

„Marianne , bedenke doch!“ stöhnte er.
„Da gibt es nichts zu bedenken , Liebsterl

Du must deine erste Frau erst ganz ver¬
gessen haben !“

Was hätte Alexander vergessen sollen? Er
hatte ja nie eine Frau besessen . Es war ein
schmerzliches , entsagungsvolles Jahr für ihn .
Aber auch zwölf Monate gehen einmal herum .

„Jetzt gehören wir uns , Marianne !“
„Jetzt gehören wir uns , Alexanderl “ sagte

Marianne , „ich habe nur zuvor noch eine
Pflicht zu erfüllen . Führ mich an das Grab
deiner Frau .“

„Zum Grab meiner Frau ?“
„Ich habe einen Kranz mitgebracht . Ich

möchte ihn an ihrem Grab niederlegen .“
Da brach Alexander zusammen . Er gestand .

Alles.
„Wirst du mir verzeihen , Marianne ?“
Marianne lächelte :
„Ich habe dir nichts zu verzeihen , Alexander .

Ich habe alles gewußt . Ich wollte nur sehen ,wieweit du dein Spiel noch treibst . Und wenn
du jetzt wieder gelogen hättest und mich gar
an ein falsches Grab geführt hättest , wäre
es ernstlich zwischen uns aus gewesen ."

Alexander stand starr .
„Du hast alles gewußt ? Daß ich nicht ver¬

heiratet war und auch nicht verwitwet ?“
„Alles , Alexander .“
„Ja , aber — warum hast du dann —“
Marianne nahm seine Hand :
„Für die Ehe ist es gut , wenn ein Mann vor¬

her weiß , daß ihm seine Frau auf jeden
Schwindel kommt .“

Ein stolzes Wort : Ich will !
Das ist ein schweres , aber ein stolzes Wort.

Wieviele kennen es überhaupt nicht , haben
noch nie den Mut gehabt , zu sagen : Ich will .
Und was könnten wir alles erreichen , wenn
wir nur wollten . Aber wir sind bequem gewor¬
den . Unser Weg scheint uns vorgeschrieben .
Warum sollen wir ihn unterbrechen ? Es macht
vielleicht Sorgen . Vielen fehlt der feste Wille.
Der Geist ist träge geworden . Das ist eine lei¬
der zeitbedingte Erscheinung , die durch . die
Enge des Wohnraumes , die geringen Ver¬
dienstmöglichkeiten und den Verlust von Haus
und Hof und oft auch der Heimat hervorgeru¬
fen wird . Und doch kommt einmal der Augen¬
blick, in dem man wieder eine Tür zum Höher¬
klettern offen sieht . Aber nur dann , wenn man
selbst in sich den Willen dazu trägt . Wer nicht
will , dem bleibt diese Tür verschlossen . Zum
Leben gehört heute mehr denn je Kraft und
Tatwille . Man kann diese Erkeatnis der Ju¬
gend nicht früh genug beibringen . Auch in
dieser Hinsicht hat der Lehrer von heute eine
große Aufgabe , wenn er die jungen Menschen¬
leben im Wollen gefestigt und stark macht .

Und Du, kleine Hausfrau , hast Du den Mut,
das Leben mit festem Griff zu packen ? Willst
Du ihm das Schönste abringen , das es geben
kann ? Kämpfe Du an Deines Mannes Sehe,
hilf ihm tragen . Am Wollen liegt es. Ehrlich
wollen , das muß man können . Seht , wenn die
Sonne eines Tages nicht mehr scheinen wollte,
was würde aus uns Menschenkindern ? Und
ihr Frauen sollt die Sonnen sein , hell und klar
in ihrer Lebenskraft . Ihr könnt es aber nicht,
wenn ihr träge auf der Couch liegt , lesend
und träumend die kostbare Zeit versäumt .
„Wir wollen es den Männern nachtun , wir
wollen auch etwas leisten !“ hört man oft ge¬
nug jetzt sagen . Im Haushalt soll gleich be¬
gonnen werden . Alle Fäden laufen in Deine
Hand , junge Mutter . Gib acht , daß Du keinen
versäumst ! Soll Deine Arbett nicht ebenso im
vorgeschriebenen Geleise laufen wie die im
Büro des Mannes ? Und dazu bedarf es des
Mutes , das Werk am rechten Punkt zu begin¬
nen . Der Wille gehört dazu , sich aufzuraffen ,
mit Geist und Hand einzugreifen . Man muß
nur wollen können , denn „die Tat ist
Deutschen stolzestes Wort .“

des

MeMarmetadm ufrtm Opektft
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